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Kopfstand:  
Perspektiven-
wechsel sind 
das Schwer-
punktthema  
der neuen  
InZeitung.  
Sie liegt dieser 
Amtsblatt- 
Ausgabe bei.

Recht umstritten: Gemeinderat beschließt Verpackungssteuer
Recht und neue Wege: Das Haus des Jugendrechts kommt
Recht geändert: Drei Fragen zum neuen Namensrecht
Recht auf Verhütung: Stadt übernimmt Kosten

„Ein Schmuckstück im Herzen unserer Innenstadt“
Umbau des Colombiparks ist abgeschlossen – Römer-Spielplatz „Colombini“, Brunnen und Caféwagen für große und kleine Besucher*innen

Nach rund zwei Jahren 
Bauzeit ist es geschafft: 
Die umfassende Umge-
staltung des Colombi-
parks ist abgeschlossen. 
Mit einem fröhlichen 
Familienfest wurde am 
vergangenen Montag der 
neue Römer-Spielplatz 
„Colombini“ offiziell 
eröffnet. Eingeladen 
hatten die Stadt und der 
Lokalverein Innenstadt.

„Auch wenn es regnet – 
für uns ist es ein sonniger 
Tag“, sagte Oberbürgermeis-
ter Martin Horn zur Begrü-
ßung und freute sich über das 
„Schmuckstück im Herzen un-
serer Innenstadt“. Die Neuge-
staltung zeige eindrucksvoll, 
was möglich sei, wenn Stadt-
planung, bürgerschaftliches 
Engagement und ein klares 
Ziel zusammenkommen. „Klar 
war: Wenn wir dieses Projekt 
machen, wollen wir es richtig 
machen – mit Brunnen, Spiel-
platz und Café.“

„Toller Einsatz“
Horn dankte dem Lokal-

verein Innenstadt für seinen 
„tollen Einsatz“, ebenso den 
Anwohnenden für ihr Ver-
ständnis in der Umbauphase. 
Mit der Neugestaltung des 
Parks setze die Stadt ein star-

kes Zeichen für nachhaltige 
Stadtentwicklung und soziale 
Teilhabe, ergänzte Baubürger-
meister Martin Haag. „Wir ha-
ben nicht nur neue Spiel- und 
Erholungsflächen geschaffen, 
sondern auch in Barrierefrei-
heit, ökologische Qualität und 
Aufenthaltsqualität investiert. 

Der Park vereint Geschichte, 
modernes Design und Funktio-
nalität – das stärkt unser Stadt-
zentrum langfristig.“

Der Colombipark ist die zen-
tralste und eine der wenigen 
Grünflächen in Freiburgs In-
nenstadt. Er liegt an der Achse 
Hauptbahnhof, Rotteckring, 

Münsterplatz. Ziel der Umge-
staltung war es, diesen wich-
tigen Stadtraum gestalterisch 
und funktional aufzuwerten.

Zentrales Element ist der 
Römer-Spielplatz „Colombi-
ni“. „Gemeinsam mit der Stif-
tungsverwaltung hatten wir die 
Idee, unserer Stadt ein nach-

haltiges Geschenk zu machen, 
über das sich Familien und 
Kinder noch viele Jahre freuen 
können“, sagte Anca Rosler-
Koslar, die Vorsitzende des 
Lokalvereins Innenstadt. Dafür 
hat der Verein rund 275.000 
Euro Spenden gesammelt – 
von Bürger*innen, Stiftungen 
und Unternehmen. „Dank 
dieser wird die Mitte unserer 
Stadt schöner, erfüllt von Kin-
derlachen“, so Rosler-Koslar.

Mit den Anschlussarbeiten 
wie Mauer- und Wegebau be-

laufen sich die Investitionen 
in die Spielplatzfläche auf 
mehr als 500.000 Euro. Bei 
deren Gestaltung wurden die 
Wünsche der Kinder berück-
sichtigt. Unter Anleitung des 
Kinderbüros im Jugendbil-
dungswerk und der Kulturver-
mittlung im Archäologischen 

Museum Colombischlössle 
entwarfen die Kids kreative 
römische Modell-Spielplätze 
und erstellten eine Wunsch-
liste. Die allermeisten Ideen 
konnten umgesetzt werden. 
Wichtig dabei war auch, dass 
die Fläche möglichst barriere-
arm ist und es inklusive Spiel
angebote für alle gibt. 

„Ort der Begegnung“
Die Kosten für den gesam-

ten Umbau des Colombiparks 
liegen bei rund vier Millionen 
Euro. Dazu gehörten etwa der 

Bau einer neuen, deut-
lich kleineren Trafosta-
tion und des Pergolaplat-
zes, moderne Technik für 
den neuen Brunnen und 
Verbesserung der Bar-
rierefreiheit. Es wurden 
zudem neue Sitzmöglich-
keiten und eine Trinkwas-
serstele aufgebaut sowie 
die Beete vor dem Colom-
bischlössle neu bepflanzt. 
Mit der Fertigstellung des 
Colombiparks ist auch die 

städtebauliche Neugestaltung 
des Rotteckrings abgeschlos-
sen. Entstanden sei, so OB 
Horn, „ein Ort der Begegnung, 
der die Lebensqualität für vie-
le Menschen verbessert – für 
Familien mit Kindern, für 
Anwohner*innen und für Gäs-
te unserer Stadt“.�

Ratzfatz in Beschlag genommen: Mit viel Entdeckungslust stürmten die Kinder den neuen 
Spielplatz im Colombipark. Eine Tafel (r.) ehrt jene, die sein Entstehen unterstützt und sich 
dafür engagiert haben – wie der Lokalverein Innenstadt. Dessen Vorsitzende Anca Rosler-
Koslar steht (mit Blumen) rechts der Tafel, links davon OB Martin Horn. 

Freiburg bekommt eine Verpackungssteuer
Kontroverse Debatte im Gemeinderat – Stichtag ist der 1. Januar 2026 – Auch Mehrwegoffensive soll starten

Zum 1. Januar 2026 wird 
Freiburg eine Steuer für 
Take-away-Verpackungen 
und Einweggeschirr 
einführen. Dafür sprach 
sich der Gemeinderat am 
vergangenen Dienstag 
nach einer kontroversen 
Debatte mit knapper 
Mehrheit aus. Außerdem 
stimmte er für eine 
Mehrwegoffensive, die 
ein systemübergreifen-
des Mehrwegsystem 
etablieren soll.

Die Verwaltung hatte vor-
geschlagen, zunächst nur die 
Mehrwegoffensive zu beschlie-
ßen, die Verpackungssteuer 
aber noch zurückzustellen und 
in zwei Jahren erneut zu bera-
ten. „Ich habe meine Zweifel 
an der Steuer“, führte Bürger-
meister Stefan Breiter in die 
Debatte ein. „Wir lehnen sie 
aus sozialen Gründen ab, denn 
sie wird die Menschen belas-
ten und uns mehr Bürokratie 
bescheren. Auch die Betriebe 
dürfen wir nicht vergessen: Sie 
werden Mehrkosten haben.“

Dem widersprach Grünen-
Stadträtin Sophie Schwer. 
Niemand „müsse“ die Steuer 

bezahlen – schließlich kön-
ne man auch vor Ort essen. 
Sie erinnerte daran, dass der 
Freiburger Gemeinderat sich 
bereits 1994 grundsätzlich für 
eine Verpackungssteuer aus-
gesprochen habe. „Die Argu-
mente lagen damals schon auf 
dem Tisch. Zeit für freiwillige 
Maßnahmen und Mehrwegini-
tiativen war inzwischen genug. 
Jetzt ist es Zeit zu handeln.“

„Mehrweg gibt es längst“
Ismael Hares von SPD/Jun-

ges Freiburg sah das anders. 
„Das kulinarische Ausbrechen 
aus dem Alltag darf nicht zum 
Luxus werden“, betonte er. 
„Und wir sollten Betrieben 
nicht das nächste bürokrati-
sche Monster auf den Hals het-
zen.“ Lina Wiemer-Cialowicz 
(Eine Stadt für alle) sagte, 
die  Mehrweginitiative alleine 
reiche nicht aus: „Aus unserer 
Sicht wird nur zusammen ein 
Schuh daraus – weil es längst 
Mehrweg gibt und es mit der 
freiwilligen Selbstverpflich-
tung einfach nicht klappt.“

CDU-Fraktionsvorsitzende 
Carolin Jenkner sah hingegen 
„jede Menge Widersprüche: 
So werden etwa warme Spei-

sen besteuert, kalte nicht“. 
Zum „historischen Exkurs von 
Frau Schwer“ sagte sie: „Wenn 
das schon vor 30 Jahren disku-
tiert wurde, dann ist dieser Weg 
vielleicht gar nicht so gut.“

„Ein apodiktischer Kurs“
Auch die Freien Wähler 

lehnten die Verpackungssteuer 
ab, da sie vor allem Menschen 
mit kleinem und mittlerem 

Einkommen treffe und nicht 
zur Müllvermeidung beitrage. 
„Was beitragen würde, wäre 
ein gutes Mehrwegsystem“, 
sagte Johannes Gröger. FDP/
BfF-Stadtrat Sascha Fiek 
warf den Befürwortern vor: 
„Bar jeder Vernunft beharren 
Sie auf Ihrem apodiktischen 
Kurs. So wird daraus ein För-
derprogramm für die AfD.“ 
Den Vorwurf, die Steuer sei 

sozial ungerecht, wies Wolf-
Dieter Winkler von Freiburg 
Lebenswert dagegen zurück: 
„Fastfood ist die teuerste Art 
der Nahrungsaufnahme.“ Und 
das „Gejammere der Gastro-
nomie“ könne man „getrost 
überhören“.

„Ein gemeinsames Ziel“
Als letzter Redner warb 

Oberbürgermeister Martin 
Horn noch einmal dafür, zu-
nächst nur die Mehrwegoffen-
sive auf den Weg zu bringen. 
„Das ist nicht die helle gegen 
die dunkle Seite, sondern wir 
haben alle ein gemeinsames 
Ziel: weniger Müll. Aber was 
wir jetzt tun, ist, von null auf 
hundert zu beschleunigen.“

Vergeblich: Für die Steuer 
stimmten 26 Ratsmitglieder 
von Grünen, Eine Stadt für 
alle, FR4U, Kultur/Inklusion 
und Freiburg Lebenswert, 22 
Rät*innen stimmten dagegen. 
Eine große Mehrheit mit nur 
zwei Neinstimmen fand da-
nach die Mehrwegoffensive.

Inhaltlich orientiert sich die 
Verpackungssteuersatzung am 
Tübinger Modell, denn: Die 
dort 2022 eingeführte Verpa-
ckungssteuer hat das Bundes-

verfassungsgericht, nachdem 
McDonald’s dagegen geklagt 
hatte, im Januar dieses Jahres 
für rechtmäßig erklärt.

So plant Freiburg, ab 1. Ja-
nuar 2026 Einwegverpackun-
gen, -geschirr und -besteck 
für Speisen oder Getränke, die 
zum Verzehr vor Ort oder zum 
Take-away gekauft wurden, zu 
besteuern: etwa warme Spei-
sen, Getränke und Sandwi-
ches, Eis von der Eisdiele oder 
Salat mit Soße. Für Einweg-
dosen, -flaschen oder -becher 
werden je 50 Cent erhoben, für 
jedes Einweggeschirrteil oder 
sonstige -verpackungen eben-
falls 50 Cent und für ein Ein-
wegbesteckset 20 Cent. Keine 
Steuer fällt an bei Märkten, 
Festen oder anderen zeitlich 
befristeten Veranstaltungen.

Außerdem stimmte der Ge-
meinderat zwei Anträgen der 
Steuerbefürworter*innen zu: 
Die Verwaltung soll prüfen, ob 
„offene, serviettenartige Pa-
pierbeigaben“ von der Steuer 
ausgenommen werden können. 
Und ob eine „begrenzte Aus-
gabe von Pfandgutscheinen“ 
an Schüler*innen und Men-
schen mit kleinem Einkom-
men möglich wäre.�

Mehrweg alleine reiche nicht aus, befand der Gemeinderat, 
und votierte zusätzlich für eine Verpackungssteuer.
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In luftige Höhen 
schweben

Freiburg von oben betrachten – das macht ab 
Freitag, 16. Mai, 17 Uhr, wieder das Riesenrad 
auf der Frühjahrsmess’ möglich, in der ersten 
halben Stunde sogar als Freifahrt. Elf Tage lang 
lockt die Messe mit bunten Lichtern, rasanten 
Fahrgeschäften, Spaß und Unterhaltung für 
Groß und Klein. Wem das Riesenrad zu gemüt-
lich ist, der oder die kann einen Ritt auf dem 
Swing-Up, dem Night-Style oder mit „Heidi the 
Coaster“ wagen – allesamt neue Fahrgeschäf-
te. Hinzu kommen Klassiker wie Break-Dance 
No. 1, Hip-Hop Fly oder die Bayern Wippe. 
Wer danach hungrig ist: Wie immer gibt es jede 
Menge Leckereien – von Pizza und Burgern bis 
hin zu gebrannten Mandeln und Zuckerwatte. 
Und wer nicht nur Spaß haben, sondern auch 
Nützliches erwerben möchte, findet auf dem 
traditionellen Warenmark Handgemachtes, Klei-
dung, Schmuck, Gewürze und Haushaltswaren. 
Höhepunkte sind die zwei großen Feuerwerke: 
zur Eröffnung am 16. Mai und am Montag, 
26. Mai, jeweils um 23 Uhr. Außerdem gibt es 
Aktionstage für Kinder und Familien (20.5.), 
Studierende (21.5.), Schnäppchenjäger (22.5.) 
sowie Omas, Opas und Enkel (23.5.).

�   www.freiburgermess.freiburg.de

Querformat

Die Grünen (13 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
gruene@gemeinderat-freiburg.de

SPD / Junges Freiburg (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-jf@freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu@gemeinderat-freiburg.de

Freiburg For You: FR4U (4 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
info@fr4u.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP/BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
fdp-bff@gemeinderat-freiburg.de

AfD (2 Sitze): 
Tel. 48 89 92 58  
afd@gemeinderat-freiburg.de

Kultur/Inklusion (2 Sitze):  
 
info@kultur-inklusion.de

Dr. Winkler (FL, 1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30, freiburg-lebens-
wert@gemeinderat-freiburg.de

Kontakt

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat

Linke Liste-Solidarische Stadt
Grüne Alternative

Unabhängige Frauen

In der Gemeinderatssitzung am Dienstag war es endlich soweit! 
Und jetzt gibt es hier alles in Kürze:
Gute Ideen brauchen Anlauf: 1994 beschloss der Freiburger Ge-
meinderat erstmals grundsätzlich eine Verpackungssteuer – damals 
noch mit den Stimmen von FDP und SPD. Wegen rechtlicher Hür-

den musste sie 1998 zurückgenommen werden. 
Jetzt, fast 30 Jahre später, sind wir endlich bereit 
für die Umsetzung.
Mit der Steuer gilt: Wer Müll macht, zahlt: 
Das Verursacherprinzip ist klar: Wer durch Ein-
wegverpackungen Müll verursacht, trägt auch die 
Kosten – nicht die Allgemeinheit. Die Steuer trifft 
den Müll, nicht das Essen.
Öffentliche Sauberkeit ist kein Luxus: Sau-
bere Straßen und Plätze sind kein Extra, sondern 

Voraussetzung für Lebensqualität – besonders für Menschen ohne 
Balkon, Garten oder Auto. Ein sauberer öffentlicher Raum ist geleb-
te soziale Gerechtigkeit.
Tübingen hat den Weg frei gemacht – 100 % rechtssicher: 
Dank eines Musters aus Tübingen steht Freiburgs Verpackungssteu-
er auf festem rechtlichem Fundament. Jeder Versuch, diese Sicher-
heit zu untergraben, gefährdet den Fortschritt.
Steuer mit Wirkung – Vorreiter belohnen: Die Steuer motiviert 
Betriebe, auf Mehrweg umzusteigen – wer vorangeht, spart. Für 
eine nachhaltige Stadt brauchen wir Anreize, nicht nur Appelle.

Die Verpackungssteuer ist ein echter Hebel für Umwelt- und 
Sozialpolitik – konsequent, gerecht und überfällig!�(Sophie Schwer)

Erhaltungssatzung Waldsee: Quartiere 
in Ost und West fair behandeln

In der vorangehenden Wahlperiode hatte eine breite Mehrheit des 
Gemeinderats auf die Erstellung von städtebaulichen Erhaltungssat-
zungen gedrungen. „Von fünf Gebieten, bei denen man dringenden 

Handlungsbedarf sah, um bauliche Fehlentwick-
lungen zu unterbinden, wurde nur eines mit einer 
Satzung geschützt. In den vier nicht geschützten 
Gebieten sind keine unhaltbaren Zustände ent-
standen. Wir haben daher Ende letzten Jahres 
mit sehr großer Mehrheit eine Evaluation der Er-
haltungssatzung Waldsee beantragt“, so Stadtrat 
Timothy Simms.

Die Stadtverwaltung hat daraufhin eine In-
formationsdrucksache in den Gemeinderat ein-
gebracht, und der Gemeinderat hat mit großer 

Mehrheit beschlossen, die Erhaltungssatzung Waldsee aufzuheben. 
Für Simms sprechen dafür zwei Gründe: „Zum einen können so 
Personalressourcen für andere Aufgaben frei gemacht werden. Da-
bei geht es nicht nur um den Waldsee, bei einer Satzung mag der 
Aufwand überschaubar sein. Aber der Aufwand würde stark stei-
gen, würden wir weitere städtebauliche Erhaltungssatzungen auf-
stellen. Zum anderen geht es um die Gleichberechtigung unserer 
Bürger*innen im Freiburger Osten wie im Westen. Käseglocke Ost 
und Nachverdichtung West – das ist keine faire Behandlung. Aus 
unserer Sicht sollte daher – ähnlich wie im Mooswald – ein Ent-
wicklungskonzept erstellt werden, möglichst auch mit einem Vor-
kaufsrecht, um die Möglichkeit zu haben, städtischen Besitz dort zu 
arrondieren und künftigen Gemeinderäten dann vielleicht auch die 
Möglichkeit zu bieten, dort Entwicklungen anzustoßen.“

Freiburg – ein neuer Ort für kluge 
Köpfe aus den USA?

In den USA geraten Wissenschaftler*innen und ganze Univer-
sitäten zunehmend unter politischen Druck. Eine wachsende wis-
senschaftsfeindliche Haltung – verschärft durch die Präsidentschaft 

Verpackungssteuer:  
Mit 30 Jahren Verspätung

Die Einführung der Pfandpflicht 2003 war ein Meilenstein für 
Umwelt- und Ressourcenschutz. Damals umstritten, heute akzep-
tiert: Entgegen allen seitens Industrie und Handel seinerzeit pro-
gnostizierten Schreckensszenarien ist ein gut funktionierendes 
Pfandsystem heute Realität. Freiburg will nun mit einer kommuna-
len Verpackungssteuer den nächsten Schritt gehen – gemeinsam mit 
einer konsequenten Mehrwegoffensive. Denn nur beides zusammen 
ergibt ein schlüssiges Konzept.

Die Realität zeigt: Die gesetzliche Mehrwegpflicht wird vieler-
orts ignoriert, freiwillige Lösungen reichen nicht aus. Wer sich noch 
an Diskussionen um Maskenpflicht oder Anschnallpflicht erinnert, 
weiß: Appelle allein bewirken zu wenig. Wir müssen Strukturen 
schaffen, die umweltfreundliches Verhalten zur einfachen, prakti-
schen und auch kostengünstigen Option machen. Freiburg kann und 
sollte hier vorangehen. Zwar wären bundesweite Regelungen zu be-
vorzugen, von der neuen Bundesregierung sind jedoch wohl kaum 
Fortschritte in der Umweltpolitik und Müllvermeidung zu erwarten.

Wir haben nachgebessert
Kritische Hinweise aus Gastronomie und Handel nehmen wir 

ernst. Deshalb schlagen wir vor, die Verpackungssteuer zielgerich-
tet zu gestalten. Unser Antrag sieht vor, dass sogenannte „serviet-
tenartige Papierbeigaben“ – etwa Papierunterlagen oder -hüllen, die 
beim Verzehr mit der Hand vor Verschmutzung schützen – nicht 
besteuert werden. Diese sind keine originären Verpackungen und 
haben keine Mehrwegalternativen. Eine solche Bagatellregelung 
erhöht die Akzeptanz und schützt hygienische Standards, ohne das 
eigentliche Ziel – weniger Müll durch weniger Einwegverpackun-
gen – zu gefährden.

Regeln sind Ausdruck funktionierender Demokratie
Die Kritik an angeblich überbordender Bürokratie verkennt, dass 

klare Regeln ein Ausdruck funktionierender Demokratie sind. Wer 
das Schreckgespenst „Bürokratiemonster“ bemüht, sollte sich lie-
ber um eine pragmatische und gezielte Ausgestaltung der Verpa-
ckungssteuer bemühen.

Wir wollen keine unnötige Bürokratie schaffen, sondern prak-
tikable Wege aufzeigen, wie Gastronomiebetriebe mitgenommen 
werden können. Dazu gehören auch eine stärkere Förderung, eine 
systemübergreifende Mehrweginfrastruktur und eine begleitende 
Evaluation. So sorgen wir dafür, dass aus einer guten Idee eine er-
folgreiche Praxis wird.

Freiburg hat oft bewiesen, dass es möglich ist, ökologisch und 
sozial verantwortlich zu handeln – wenn der Wille da ist. Jetzt ist 
der Moment, mutig voranzugehen.

Mehr Mehrweg, weniger 
Verpackungsmüll

Unausgereift, sozial ungerecht und bürokratisch überladen: Die 
Verpackungssteuer, wie sie der Gemeinderat in seiner letzten Sit-
zung mit knapper Mehrheit beschlossen hat, ist aus Sicht der SPD-
JF-Fraktion zum gegenwärtigen Zeitpunkt der 
falsche Weg – auch wenn die Fraktion die um-
weltpolitische Zielsetzung der Steuer grundsätz-
lich unterstützt. „Wir sperren uns nicht grund-
sätzlich gegen die Verpackungssteuer“, betont 
Ismael Hares, wirtschaftspolitischer Sprecher. 
Vielmehr störe man sich am überhasteten Ver-
fahren, an zahlreichen offenen Fragen und an 
fehlenden praktikablen Lösungen für betroffene 
Betriebe. Die Einführung der Steuer ist aus Sicht 
der Fraktion ein Schnellschuss, bei dem weder 
die tatsächliche Wirksamkeit noch die sozialen Folgen ausreichend 
bedacht worden seien.

Die SPD-JF-Fraktion kritisiert insbesondere, dass kleine Betriebe 
und Menschen mit geringem Einkommen die Hauptlast der neuen 
Steuer tragen werden. So werde ein einfacher Imbiss künftig spür-
bar teurer, was gerade für jene Bürger:innen problematisch sei, die 
ohnehin mit steigenden Lebenshaltungskosten kämpfen. „Das kuli-
narische Ausbrechen aus dem Alltag darf nicht zum Luxus werden“, 
fordert Hares.

Ausnahmen für nachhaltiges Verpackungsmaterial fehlen
Ein zentraler Konstruktionsfehler der Steuer besteht aus Sicht der 

Fraktion zudem darin, dass auch Betriebe belastet werden, die be-
reits auf umweltfreundliche Alternativen umgestellt haben. Hierauf 
zielte ein Änderungsantrag von SPD-JF, Verpackungen aus nach-
wachsenden, pflanzenbasierten Rohstoffen von der Steuer zu befrei-
en und damit zugleich einen Anreiz für nachhaltige Verpackungen 
zu setzen. Leider fand der Antrag keine Mehrheit im Gemeinderat.

Die überhastete Einführung mit knapper Mehrheit und gegen alle 
berechtigten Widersprüche ist umso bedauerlicher, zumal eine gute 
Alternative auf dem Tisch lag: Die Mehrwegoffensive der Stadtver-
waltung ohne gleichzeitigen Beschluss der Steuer hätte deren zent-
rale Zielsetzungen ohne die sozialen und bürokratischen Nachteile 
verfolgt und zugleich einen breiten Konsens sowohl im Gemeinde-
rat als auch in der Stadtgesellschaft erzielt. „Die Zustimmung in der 
Bevölkerung zu Umwelt- und Klimapolitik nimmt aktuell immer 
mehr ab“, gibt Hares abschließend zu bedenken. „Die Aufgabe des 
Gemeinderats wäre es daher, gemeinsam an den großen klimapoli-
tischen Stellschrauben zu drehen und sozial gerechte Lösungen zu 
erarbeiten.“

Verpackungssteuer – 
der falsche Weg

Trumps – führt dazu, dass vie-
le Forschende neue Perspekti-
ven im Ausland suchen.

Freiburg mit seiner renom-
mierten Universität, exzellen-
ten Forschungseinrichtungen 
und hohen Lebensqualität 
könnte von dieser Entwick-
lung profitieren – als Standort 
für internationale Talente und 
als Teil eines globalen „Brain-
Gain“. Darüber sprechen wir 
bei einer spannenden Online-
Diskussion mit Dr.  Ella Mül-
ler (Heinrich-Böll-Stiftung 
Washington D.C.) und Nady-

ne Saint-Cast 
(MdL), mode-
riert von unse-
rem Stadtrat Ka-
rim Saleh.

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Fo
to

: P
. S

ee
ge

r

©
 B

. S
ch

ill
in

g

©
 B

. S
ch

ill
in

g
©

 B
. S

ch
ill

in
g

  Online-Talk: Freitag, 16. Mai, von 
16.00 bis 18.00 Uhr. Seid dabei und 
diskutiert mit. Die Zugangsdaten fin-
det ihr auf unserer Website fraktion.
gruene-freiburg.de
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Dominique Kratzer
zum neuen Namensrecht
Mit einer Gesetzesänderung 
hat der Bund die Möglich-
keiten der Namenswahl für 
Ehepaare und Kinder erheb-
lich erweitert. Ziel der Re-
form ist es, die vielfältigen 
Lebenswirklichkeiten der 
Menschen abzubilden. Wie 
das konkret aussieht, haben 
wir Standesamtsleiterin 
Dominique Kratzer gefragt.

1 An wen richtet sich das 
neue Namensrecht?

Die Neuerungen des Ehe- 
und Geburtsnamensrechts 
gelten für alle Personen, die 
ihren gewöhnlichen Aufent-
halt in Deutschland haben – 
unabhängig von ihrer Staats-
angehörigkeit. Sowohl Ehe-
paare, Kinder verheirateter 
oder nicht verheirateter Eltern 
als auch Volljährige profitie-
ren von den Neuerungen. 
Diese gelten übrigens nicht 
nur für künftige Namensbe-

stimmungen und Namensän-
derungen. Auch bestehende 
Namen können nach den 
neuen Möglichkeiten gestal-
tet werden.

2 Haben Sie ein paar typi-
sche Beispiele, was jetzt 

möglich ist – und früher 
nicht ging?
Ehepaare können nun beide 
einen Doppelnamen führen 
und diesen auch an ihre Kin-
der weitergeben. Wenn die 
Eltern unterschiedliche Na-
men haben, können die Kin-
der, wie wir es zum Beispiel 
aus Spanien kennen, einen 
aus dem Namen von Mama 
und Papa zusammengesetz-
ten Namen erhalten. Auch für 
Stief- und Scheidungskinder 
gibt es neue Optionen. Sie 
können ihre Namen der aktu-
ellen Familiensituation an-
passen. Bei einer Erwachse-
nenadoption besteht nicht 

mehr der 
Zwang, den 
Namen des 
Adoptieren-
den anzu-
nehmen.

3 Die neuen Regeln sind 
recht komplex. Wo kann 

ich mich informieren?
Wir haben im Internet viele 
Informationen zum neuen Na-
mensrecht eingestellt: In Zu-
sammenarbeit mit anderen 
Städten habe ich zwei Erklär-
videos konzipiert, die einfach 
und verständlich die neuen 
Möglichkeiten zur Namens-
führung in der Ehe und für 
Kinder erklären. Unsere 
Homepage ist verlinkt mit ei-
ner Seite des Bundesministe-
riums der Justiz, auf der es 
auch eine tolle Infobroschüre 
gibt. 

  www.freiburg.de/namensrecht

Drei Fragen an . . .

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine 
Fachausschüsse tagen in der 
Regel öffentlich im Neuen 
Ratssaal im Innenstadtrathaus 
am Rathausplatz.  
Zu den Sitzungen ist Publikum 
immer willkommen.  
Die Tagesordnungen sind in 
dieser Ausgabe auf Seite 8 zu 
finden.  
Sitzungsvorlagen sind etwa 
eine Woche vor dem Termin 
unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. 

Am 6. Mai 2025 diskutierte der Freiburger Gemeinderat erneut 
über Mietwucher, ohne konkrete Ergebnisse. Dabei wird ignoriert, 
dass Mietwucher mit dem Wohnraummangel zusammenhängt. 2023 
wurden nur 400, 2024 knapp 500 Wohnungen gebaut. Besonders kri-
tisch ist der Rückgang im geförderten Wohnbau: 260 Sozialwohnun-
gen fielen 2024 aus der Bindung, ersetzt wurden nur rund 130. Der 

50:50-Be-
schluss für 
Neubauten 
s c h r e c k t 
private In-
v e s t o r e n 
ab, Neubau 

stagniert. Zudem widerspricht der Verkauf städtischer Grundstücke 
wie in Kleineschholz dem Ratsbeschluss. Ursachen sieht man in 
der schwachen Finanzpolitik der Stadt. Zweckentfremdung, Leer-
stand und hohe Mieten sind Symptome eines entgleisten Marktes. 
Die Freien Wähler fordern ein Ende ideologisch geprägter Politik. 
Statt Symbolbeschlüssen braucht Freiburg sozial gerechte Lösun-
gen, mehr geförderten Wohnbau, klare Regeln gegen Mietwucher 
und eine faire Bodenpolitik. 

Mietwucher in Freiburg

Ab Januar 2026 soll die Verpackungssteuer in Freiburg kommen 
– trotz zahlreicher begründeter Bedenken und Kompromissvor-
schläge. Unsere Fraktion hat sich intensiv um einen Konsens be-
müht, der einerseits Umweltanliegen ernst nimmt und andererseits 
vermeidbare Belastungen für Betriebe und Verbraucher verhindert.

Wir waren bereit, einen hohen politischen Preis zu zahlen, um 
der wachsenden Spaltung in der Stadt entgegenzuwirken. Doch ins-
besondere die Grünen-Fraktion hat sich konsequent jeder Kompro-
misslösung verweigert.

Die nun beschlossene Regelung führt zu spürbaren Mehrkosten, 
erschwert die Arbeit lokaler Unternehmen und verursacht zusätz-
liche Bürokratie, ohne dass ein klarer ökologischer Nutzen belegt 
wäre. Statt Akzeptanz für Umweltschutz zu fördern, entstehen Frust 
und Unverständnis – ein Nährboden, den extremistische Kräfte für 
sich nutzen.

Unsere Fraktion hat lange auf einen Konsens hingearbeitet. Die 
Bereitschaft dazu war nicht vorhanden. Während am Tag der Kanz-
lerwahl sich die Rechtsextremen in Berlin ins Fäustchen lachen 
konnten – konnten sie es genauso am gleichen Tag angesichts des 
Beschlusses zur Verpackungssteuer in Freiburg.

Verpackungssteuer: Ein 
Förderprogramm für die AfD

Am Dienstag hat der Gemeinderat eine umfassende Klimaanpas-
sungsstrategie beschlossen. Auf rund 300 Seiten legt die Stadtver-
waltung dar, welche Folgen des menschengemachten Klimawan-
dels Freiburg betreffen – und mit welchen Maßnahmen wir ihnen 
begegnen können. Denn eines ist klar: Der Klimawandel ist längst 
Realität. Für Freiburg bedeutet das unter anderem häufiger auftre-
tende Starkregenereignisse, mehr Hitzetage und längere Trocken-
perioden.

Tempo bei der 
Klimaanpassung

Seit 2018 engagieren wir uns mit großem Einsatz für die Errich-
tung einer weiterführenden Schule am Tuniberg. Im Jahr 2020 hat 
die Stadtverwaltung einen konkreten Vorschlag für den Gemeinde-
rat erarbeitet: den Bau eines Gymnasiums. Wir haben diesen Vor-
schlag unterstützt, weil es unser Ziel ist, dass möglichst viele Kin-
der am Tuniberg vor Ort zur Schule gehen können. Zudem besteht 
in Freiburg ein großer Bedarf an gymnasialen Plätzen.

Leider hat die Mehrheit des Gemeinderats damals den Vorschlag 
der Verwaltung verworfen und stattdessen den Beschluss für eine 
Gemeinschaftsschule durchgesetzt. Das haben wir deutlich kriti-
siert, inhaltlich und auch deshalb, weil dadurch wertvolle Zeit ver-
loren ging. Besonders problematisch ist aus unserer Sicht, dass auf-
grund der räumlichen Nähe zur Gemeinschaftsschule in Dietenbach 
eine gymnasiale Oberstufe dort kaum realisierbar ist. Das bedeutet, 
dass Eltern und Schüler sowie der gesamte Tuniberg dadurch be-
nachteiligt werden.

Vorteilhaft für die Schüler
Wir waren damals schon bereit, eine Verbundschule aus Gemein-

schaftsschule und Gymnasium mit gemeinsamer Schulleitung zu 
bauen. Eine enge Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Schul-
formen ist nicht nur möglich, sondern auch äußerst vorteilhaft für 
die Schüler. Durch die Kombination beider Schularten können indi-
viduelle Bildungswege gefördert werden, die den unterschiedlichen 
Bedürfnissen der Kinder gerecht werden.

Wir freuen uns, dass nun auch die Grünen eine sachgerechte und 
zukunftsorientierte Lösung mittragen, nämlich die Verbundschule. 
Der schulpolitische Sprecher Klaus Schüle betont: „Mit einer Ver-
bundschule sind gymnasiale Plätze gesichert, das war immer un-
ser Hauptziel.“ Unsere Aufgabe ist es nun, einen größtmöglichen 
Konsens für die Ausgestaltung der Schule zu erzielen, um dann 
möglichst zügig zu bauen. Dadurch bieten wir die Möglichkeit, ver-
schiedene Bildungswege unter einem Dach zu vereinen und so den 
Schülern eine umfassende und vielfältige Ausbildung zu ermög-
lichen. Im aktuellen Doppellaushalt stehen jährlich 500.000 Euro 
bereit, um den Erwerb der Grundstücke zu ermöglichen, was ein 
entscheidender Schritt ist, um endlich konkrete Maßnahmen um-
zusetzen. „Wir wollen nicht nur, dass möglichst viele Kinder vom 
Tuniberg vor Ort zur Schule gehen können, sondern sind auch fest 
entschlossen, ihnen die bestmöglichen Bildungschancen zu bieten“, 
hebt Schüle hervor. 

Verbundschule am 
Tuniberg, jetzt! 

Kultur / Inklusion

Die Strategien zum Umgang mit diesen Herausforderungen sind 
vielfältig. Um Gesundheitsgefahren durch extreme Hitze zu mini-
mieren, braucht es beispielsweise Trinkwasserbrunnen und schatti-
ge Aufenthaltsorte. Starkregen begegnen wir mit Hochwasserschutz 
und dem Umbau der Stadt nach dem Schwammstadtprinzip. Beson-
ders wichtig ist dieser Ansatz unserer Volt-Stadträtin Anna Polášek: 
„Regenwasser sollte nicht einfach über die Kanalisation abfließen, 
sondern in der Stadt zurückgehalten werden. Unsere Stadtbäume 
leiden bereits heute unter langen Trockenphasen – deshalb müssen 
wir das Wasser wie in einem Schwamm im Boden speichern.“

Im Neubau ist das Schwammstadtprinzip inzwischen Standard. 
Nun gilt es, auch bestehende Straßen umzubauen – durch Entsie-
gelung und gezielte Regenwasserführung in Grünflächen. Um hier 
Tempo zu machen, haben wir bereits im aktuellen Haushalt Mittel 
für entsprechende Maßnahmen bereitgestellt. Wichtig ist uns auch 
Aufklärung über die Folgen des Klimawandels in Kita und Schule. 
Jetzt kommt es auf die zügige Umsetzung der Klimaanpassungs-
maßnahmen an – nur so kommen wir halbwegs unbeschadet durch 
die Klimakrise.

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Gruppierungen und Einzelstadträt*innen

Freiburg will ein 
Haus des Jugendrechts 

Gemeinsames Projekt mit Staatsanwaltschaft, Polizei und Landkreisen

Es ist ein wichtiger 
Schritt: Am 12. Mai geht 
es im Kinder- und Ju-
gendhilfeausschuss um 
die Beteiligung der Stadt 
am Haus des Jugend-
rechts. Damit werden 
die Weichen für eine 
engere Zusammenarbeit 
mit Polizei, Staatsan-
waltschaft sowie den 
Landkreisen Emmendin-
gen und Breisgau-Hoch-
schwarzwald gestellt.

Ziel ist es, durch räumliche 
und organisatorische Nähe der 
beteiligten Institutionen eine 
schnellere und passgenaue-
re Reaktion auf auffälliges 
Verhalten junger Menschen 
zu ermöglichen. Im Haus des 
Jugendrechts wollen die dort 
arbeitenden Partner*innen vor 
allem „besonders auffällige 

jugendliche Straftäter*innen“ 
(BajuS) in den Fokus nehmen. 

Derzeit arbeiten die Staats-
anwaltschaft Freiburg, das Po-
lizeipräsidium Freiburg sowie 
die Jugendämter der Stadt und 
der beiden Landkreise intensiv 
an der Umsetzung der Koope-
rationsvereinbarung. Sobald 
ein geeigneter Standort gefun-
den ist, startet die praktische 
Umsetzung.

„Auf die richtige Bahn“
„Ein Haus des Jugendrechts 

ist ein weiterer Baustein, um 
rechtzeitig zu intervenieren 
und junge Menschen wieder 
auf die richtige Bahn zu brin-
gen“, betont Oberbürgermeis-
ter Martin Horn die Bedeutung 
des Projekts. „Ich freue mich, 
dass wir hier gemeinsam auf 
einem guten Weg sind. Dafür 
muss oft schnell sowie indivi-

duell reagiert werden, und es 
braucht möglichst kurze Wege 
für alle Beteiligten. Kurze 
Wege bringen Vorteile für alle 
Akteurinnen und Akteure. Vor 
allem soll so Jugendkrimina-
lität eingedämmt werden und 
den jungen Menschen eine 
bessere Chance gegeben wer-
den.“

Alle Beteiligten sehen im 
Haus des Jugendrechts eine 
große Chance, jungen Men-
schen durch koordinierte Hilfe 
und frühzeitige Intervention 
neue Perspektiven aufzuzei-
gen. Auch die beiden Land-
kreise stimmen über das Haus 
des Jugendrechts in ihren Gre-
mien ab. Noch diesen Sommer 
soll dann die Kooperationsver-
einbarung unterzeichnet wer-
den – das wird der offizielle 
Startschuss für dieses wichtige 
Projekt.�

AfD

Kostenexplosion im Sozial­
bereich: Haushalt in Gefahr

Im Gemeinderat wurde über 
überplanmäßige Aufwendun-
gen beim Amt für Soziales 
beraten. Die Stadt muss meh-
rere Millionen Euro zusätzlich 
bereitstellen – ohne vorherige 
Planung. Wir sehen darin ein 
Alarmsignal.

Die AfD-Gruppierung for-
dert mehr Kostentransparenz: 
Welche Ausgaben genau verur-
sachen diese Mehrkosten? Und: 
Welche freiwilligen Leistungen 

können wir uns als Stadt noch 
leisten, ohne bei Pflichtaufga-
ben wie Schulen oder Infra-
struktur zu sparen?

Bei jeder überplanmäßigen 
Ausgabe muss klar sein, woher 
das Geld kommen soll. Wir er-
warten verbindliche Deckungs-
vorschläge und eine kritische 
Überprüfung freiwilliger sozi-
aler Leistungen. Es braucht au-
ßerdem einen regelmäßig aktu-
alisierten Sozialstrukturbericht, 

um Bedarfe klar zu erkennen 
und zielgerichtet handeln zu 
können.

Soziale Verantwortung heißt 
auch Haushaltsverantwortung. 
Wer heute unkontrolliert ver-
teilt, gefährdet morgen wichti-
ge Zukunftsprojekte. Die AfD-
Gruppierung wird sich weiter 
für eine solide und ehrliche 
Haushaltspolitik einsetzen.

An dieser Stelle wech-
seln sich die AfD und 
Freiburg Lebenswert ab.

Zum Jahreswechsel 2025/26 
sollen an der Edith-Stein-Schu-
le die lange geforderten Band-
übungsmodule kommen. Hof-
fentlich. Endlich. Es braucht 
diesen echten Fortschritt für 
die Musikstadt nach Jahren der 
Kritik an akutem Mangel und 
teuren Proberäumen – eine Not-
lage, verschärft durch schmerz-
liche Verluste wie im Kunsthaus 
L 6 (bis Juni 2024). Freiburg 
schafft mit Multicore e. V. ein 

Modellprojekt: sieben Doppel-
module, inklusiv, sozial und 
bedarfsgerecht vergeben (jun-
ge/weibliche/FLINTA*-Bands 
sollen besonders berücksichtigt 
werden) und mit etwa zehn Euro 
je Quadratmeter förderlich-
bezahlbar. Trotz weiter großem 
Bedarf durch stetigen Raum-
verlust ist dies ein gelungener 
Schritt. Die Dauerperspektive 
liegt in der Schönauer Straße 3, 
voraussichtlich ab 2027.

Ersehnter Lichtblick für 
Freiburgs Bandszene
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Gute Angebote  
auch in Runde zwei

Kleineschholz: Gemeinderat entscheidet im Juni
Für die letzten zwei freien 
Grundstücke im neuen 
Quartier Kleineschholz 
hat das Bewertungsgre­
mium Anfang April seine 
Vorschläge vorgelegt. 
Fünf Projektgruppen 
hatten Bewerbungen 
für die Bauflächen im 
Stühlinger eingereicht.

Einmal mehr haben die ein-
gereichten Bewerbungen viel 
Anklang im Rathaus gefun-
den. Oberbürgermeister Mar-
tin Horn zeigte sich begeistert 
von vielen starke Ideen mit so-
zialem, ökologischem und ge-
meinschaftlichem Anspruch. 
„Mit Kleineschholz bringen 
wir bezahlbaren Wohnraum, 
soziale Teilhabe und innovati-
ve Konzepte in einem Quartier 
zusammen.“

Unmüssig mit dabei
Für das Marktgrundstück 

MU 9 am Quartiersplatz wähl-
te das Gremium das Projekt 
„Stadt | Land | Gut“ aus. Es 
besteht aus den Kooperations-
partnern Beckesepp und Un-
müssig Bauträgergesellschaft, 
die sich hierzu in einer neuen 
Gesellschaft zusammenschlie-
ßen. Durch ein Mieterbeteili-
gungsmodell erfüllt diese die 
Anforderungen an die Ge-
meinwohlorientierung. In das 
Erdgeschoss ziehen ein Nah-
versorger, ein inklusiv betrie-
benes Restaurant, das kurz vor 
Ablauf stehende Lebensmittel 
rettet und verwertet, sowie ein 
Café. In den Obergeschossen 
entsteht zu 100 Prozent geför-
derter Mietwohnraum. Darun-
ter sind Wohnungen für Mit-
arbeitende des Nahversorgers 
sowie Wohngemeinschaften 
für Auszubildende der beiden 
Kooperationspartner. Etwa 
fünf Wohnungen, deren Be-
legungsrechte bei der Stadt 

liegen, ergänzen das Konzept. 
Sie stehen für Menschen der 
Wohnungsnotfallkartei zur 
Verfügung. 

Das Baufeld MU 12 B liegt 
am nördlichen Eingang des 
Quartiers in Richtung Lehe-
ner Straße. Dieses Grundstück 
soll an die Genossenschaft 
„GrünHaus“ vergeben werden, 
die ein gemeinschaftliches, 
generationenübergreifendes 
und ökologisches Bauprojekt 
plant. Der Schwerpunkt liegt 
auf einer ressourcenschonen-
den Bau- und Lebensweise und 
einem bezahlbaren Wohnange-
bot. Im Erdgeschoss entsteht 
eine belebende Gewerbefläche 
und auf dem Dach eine Terras-
se für die Hausgemeinschaft.

Baubürgermeister Martin 
Haag betonte bei der Verga-
beempfehlung, dass die Stadt 
in Kleineschholz kein Grund-
stück leichtfertig aus der Hand 
gebe – im Gegenteil: „Wir 
haben hohe Anforderungen 
an alle Bewerber gestellt. Nur 
gemeinwohlorientierte Pro-
jekte mit mindestens 50 Pro-
zent sozial gefördertem Woh-
nungsbau kamen infrage.“ 
Dass mit der Freiburger Firma 
Unmüssig auch ein etablierter 
gewerblicher Akteur die städti-
schen Kriterien und Vorgaben 
akzeptiert hat, wertet Haag als 
Bestätigung des eingeschlage-
nen Wegs: „Es war mutig und 
richtig, an den Entwicklungs-
zielen für das Quartier und der 
offenen Form der Konzeptver-
gabe festzuhalten.“

Über die Vergabeempfeh-
lung für die beiden Grundstü-
cke entscheidet der Gemeinde-
rat final am Dienstag, 3. Juni. 
Steckbriefe der bereits ausge-
wählten Projekte und weite-
re Informationen zum neuen 
Quartier gibt es auf der städti-
schen Homepage.�

  www.freiburg.de/kleineschholz

Eine neue Mitte für 
Littenweiler und Waldsee

Bürgerdialog am 28. Mai: Auftakt zur Machbarkeitsstudie

In den Stadtteilen Litten­
weiler und Waldsee 
bieten sich durch die 
geplante Verlängerung 
der Stadtbahnlinie 1 neue 
städtebauliche Entwick­
lungsmöglichkeiten. Die 
heutige Endhaltestelle an 
der Laßbergschleife wird 
in ihrer jetzigen Funktion 
nicht mehr benötigt, und 
auch entlang des Bahn­
hofs Littenweiler gibt es 
viel Potenzial. Was mög­
lich ist, zeigt die Verwal­
tung im Rahmen eines 
Bürgerdialogs am 28. Mai.

Das Plangebiet umfasst 
die heutige Endhaltestelle der 
Stadtbahn sowie die öffentli-
chen Grundstücke inklusive 
des Bahnhofsgebäudes um 
den Bahnhof Littenweiler. 
Die beiden Areale sollen nun 
zeitgemäß entwickelt werden, 
um eine attraktive neue Mitte 
für die Menschen in beiden 
Stadtteilen zu schaffen. Der 
verbindende Straßenraum der 
Lindenmattenstraße bleibt in 
seiner Gebäudestruktur beste-
hen.

Machbarkeitsstudie
Mit einer Machbarkeitsstu-

die möchte die Stadtverwal-
tung eine gute städtebauliche 
Konzeption für die neue Mitte 
finden. In zwei Stufen sollen 
Bebauungsvarianten mit alter-

nativen Nutzungsmixen für die 
teils schwierigen Grundstücks-
zuschnitte erarbeitet werden. 
Das heißt, dass weitestgehend 
alle Rahmenbedingungen wie 
zum Beispiel Erschließung, 

Umgebungslärm, Stellplätze, 
Anlieferung, nutzbare Grund-
risse oder zu erhaltende Be-
standsgebäude berücksichtigt 
werden. Eine weitere wichtige 
Vorgabe ist der weitestmög-

liche Erhalt schützenswerter 
Baumbestände. 

Bürgerdialog am 28. Mai
Die Ergebnisse der ersten 

Stufe der Machbarkeitsstudie 
stellen Fachleute der Verwal-
tung und des beauftragten 
Planungsbüros am Mittwoch, 
28.  Mai, in der Aula der Pä-
dagogischen Hochschule 
(Kunzenweg 2) vor. Der erste 
Schritt enthält keine detaillier-
ten Planungen, sondern zeigt 
mögliche Nutzungsalternati-
ven und die Ausbildung von 
Baufeldern und Freiräumen 
auf. Hierbei geht es konkret 
um Einzelhandelsflächen, 
Dienstleistungs- und Büronut-
zungen sowie Wohnen. Am 
Bahnhofsareal wird das denk-
malgeschützte Bahnhofsge-
bäude berücksichtigt und fließt 
in die Konzeption mit ein.

Im Bürgerdialog besteht die 
Möglichkeit, mit den Planer
*innen ins Gespräch zu kom-
men und eigene Ideen einzu-
bringen. Veranstaltungsbeginn 
ist um 19 Uhr, um Anmeldung 
bis 23.  Mai unter www.frei-
burg.de/littenweiler-waldsee 
wird gebeten. Dort gibt es auch 
weitere Informationen zum 
Projekt.

Ende 2025 gibt es einen 
weiteren Bürgerdialog, bei 
dem die Ergebnisse der zwei-
ten Stufe der Machbarkeitsstu-
die vorgestellt werden.�

Viel Entwicklungspotenzial gibt es an der Laßbergschleife 
und dem benachbarten Bahnhof Littenweiler.

Immobilienmarktbericht 2024: 
Preise in Teilmärkten gestiegen

Baubürgermeister Haag: „Weiter enorme Nachfrage“

Erstmals seit 2021 sind 
auf dem Freiburger Im­
mobilienmarkt wieder 
mehr Grundstücke und 
Immobilien verkauft 
worden. Knapp 2000 
Fälle wurden beurkun­
det – 21 Prozent mehr 
als im Vorjahr. Auch 
der Geldumsatz ist wie­
der gestiegen, von 763 
auf 910 Millionen Euro. 
Trotz der weiter enor­
men Nachfrage sei das 
Vor-Corona-Niveau aller­
dings noch nicht wieder 
erreicht, sagte Baubür­
germeister Martin Haag.

Dem vom Gutachteraus-
schuss unter seinem langjähri-
gen Vorsitzenden Hugo Spren-
ker ermittelten Zahlenwerk 
liegen sehr unterschiedliche 
Fallzahlen in den verschie-
denen Marktsegmenten zu-
grunde. Dreistellige Verkaufs-
zahlen gab es lediglich beim 
Erst- und Wiederverkauf von 
Eigentumswohnungen, die zu-
sammen weit über die Hälfte 
aller Fälle ausmachen. 

Unterm Strich konnte Bür-
germeister Martin Haag „keine 
Trendwende vermelden“ – die 
Herausforderungen seien die-
selben wie in den Vorjahren. 
„Wir brauchen dringend be-
zahlbaren Wohnraum.“ Hoff-
nung macht die Vielzahl gro-
ßer Bauprojekte, die aktuell in 
Planung sind: Kleineschholz 
im Stühlinger, Zinklern in Le-
hen und Hinter den Gärten in 
Tiengen. Nicht zu vergessen 
Dietenbach – im neuen Stadt-
teil soll Wohnraum für 16.000 
Menschen entstehen. 

Bis dahin werden vor allem 
Bauplätze Mangelware blei-
ben, wie die von Tina Gering 
vom neuen Amt für Wohn-

raumentwicklung und Ver-
messung präsentierten Zahlen 
zeigen. 2024 wurden nur neun 
Bauplätze für Ein- und Zwei-
familienhäuser im gesamten 
Stadtgebiet gehandelt. Bei 
Bauplätzen für eine mehrge-
schossige Bauweise mit und 
ohne gewerblichen Anteil hat 
der Gutachterausschuss im-
merhin fünf Käufe registriert – 
2023 war es kein einziger.

Im Neubau wurden bei 
Einfamilienhäusern (Reihen-
endhäuser, Reihenmittelhäu-
ser sowie Doppelhaushälften) 
zwei Käufe registriert – Preise 
können aufgrund der geringen 
Fallzahl aus Datenschutzgrün-
den nicht genannt werden.

Gebrauchte Reihenendhäu-
ser und Doppelhaushälften 
(mit etwa 145 m² Wohnfläche 
und 395 m² Grundstücksgrö-
ße) lagen bei rund 720.000 
Euro – und kosteten somit fast 
5100 Euro pro Quadratmeter 
Wohnfläche. Insgesamt werte-
te der Gutachterausschuss hier 
44 Käufe aus.

Frei stehende gebrauchte 
Ein- und Zweifamilienhäuser 
kosteten bei 613 m² Grund-
stücksgröße und 157 m² Wohn-
fläche durchschnittlich rund 
800.000 Euro – das sind knapp 
5300 Euro pro Quadratmeter 
Wohnfläche bei 40 ausgewer-
teten Käufen.

Bei Häusern in 1A-Wohnla-
gen lag der Quadratmeterpreis 
pro Wohnfläche bei rund 7800 
Euro. Die „durchschnittliche“ 
Villa kostete 2,09 Millionen 
Euro, hat 887 m² Grundstücks-
fläche und 276 m² Wohnfläche. 
Insgesamt wertete der Gutach-
terausschuss hier elf Käufe aus.

2024 wurden insgesamt 177 
(2023: 140) Ein- und Zwei-
familienhäuser und rund 87 
(2023: 72) Mehrfamilienhäu-
ser verkauft. Die Preise für die 
Ein- und Zweifamilienhäuser 
zeigen erwartungsgemäß eine 
große Spannweite: Die größ-
te Gruppe mit knapp einem 
Drittel aller Fälle ist die mit 
Preisen zwischen 700.000 und 
einer Million Euro. Nur knapp 

7 Prozent kosteten bis 200.000 
Euro, 18 Prozent mehr als eine 
Million Euro. 

Den größten Anteil am 
Immobilienmarkt machen 
Erst- und Wiederverkäufe von 
Wohnungs- und Teileigentum 
aus. Mit fast 1000 Fällen ist 
der Verkauf von gebrauchten 
Eigentumswohnungen der 
größte Teilmarkt. Auch hier 
gibt es natürlich erhebliche 
Unterschiede je nach Lage, 
Ausstattung und weiteren indi-
viduellen Merkmalen. In mehr 
als der Hälfte aller Fälle lag 
der Preis bei über 4500 Euro 
je Quadratmeter. Weniger als 
3000 Euro waren es nur in acht 
Prozent der Fälle. Im Durch-
schnitt wurden im Stadtgebiet 
Freiburg (ohne Hochdorf und 
die Tunibergorte) 4855 Euro je 
Quadratmeter bezahlt. Am Tu-
niberg und in Hochdorf waren 
es im Schnitt fast genau 1000 
Euro weniger.

Deutlich geringere Fallzah-
len gibt es beim Erstverkauf: 
2024 wurden 141 Neubauwoh-
nungen veräußert. Weil es in 
diesem Segment einzelne sehr 
hochpreisige Verkäufe gab, hat 
ein Durchschnittspreis hier 
wenig Aussagekraft. 

Genau hinschauen lohnt 
sich in jedem Fall, wenn man 
plant, eine Immobile zu kaufen 
oder zu verkaufen. Eine sehr 
gute Hilfestellung dabei ist der 
Immobilienmarktbericht 2024 
des Gutachterausschusses, der 
auf insgesamt 100 Seiten ak-
tuelle Daten zu allen wesentli-
chen Teilmärkten enthält.�

  Der Immobilienmarktbericht 
kann digital oder gedruckt beim 
Amt für Wohnraumentwicklung 
und Vermessung bestellt wer-
den unter www.freiburg.de/
immobilienmarktbericht oder per 
E-Mail an gutachterausschuss@
freiburg.de. Er kostet 40 Euro (zzgl. 
MwSt.).

Viele Faktoren haben Einfluss auf den Immobilienmarkt.

„Mietwucher ist kein 
Kavaliersdelikt“
Stadt plant Bußgeldverfahren

Eine Anfrage zum Thema 
„Missbrauch von Miet­
wohnraum durch Miet­
preisüberhöhung, Miet­
wucher und Leerstand“ 
hat die Fraktion Eine 
Stadt für alle (Esfa) im 
November gestellt – und 
jetzt in einer Informati­
onsvorlage detaillierte 
Antwort der Verwaltung 
erhalten. Deren Tenor: 
Die Verwaltung will alle 
rechtlichen Möglichkei­
ten ausschöpfen, um 
Missbrauch zu ahnden.

Bei der gemeinderätlichen 
Aussprache fand die Auflis-
tung der bisherigen Aktivitäten 
breite Zustimmung. Gelobt 
wurde vor allem die umfassen-
de und transparente Informati-
on für Mieter*innen, beispiels-
weise durch das kostenlose 
Bereitstellen des Mietspiegels 
sowie eines Online-Tools zur 
Berechnung der ortsüblichen 
Vergleichsmiete. 

Gegen schwarze Schafe
„Die Mehrheit der Vermie-

ter ist anständig“, sagte CDU-
Stadtrat Bernhard Rotzinger. 
Umso wichtiger sei es, gegen 
die wenigen schwarzen Schafe 
vorzugehen, denn: „Mietwu-
cher ist kein Kavaliersdelikt“, 
hatte zuvor schon Grünen-
Stadträtin Sophia Kilian fest-
gestellt. Das „Ausnutzen von 
Notlagen“ beklagte Walter 
Krögner von der SPD/JF-Frak-

tion und begrüßte, dass sich 
„OB und Verwaltung vor die 
Mieter*innen stellen“ wollen.

Wie das gehen kann, ist in 
der Verwaltungsvorlage skiz-
ziert. Die Stadt Frankfurt hat 
mit einem Gutachten klären 
lassen, dass stadtweit eine 
Mangellage vorliegt, um auf 
diese Weise die Erfolgsaus-
sichten von Bußgeldverfahren 
zu erhöhen. „Diesem Beispiel 
wollen wir folgen“, erklär-
te Oberbürgermeister Martin 
Horn. Anne Reyers von Esfa 
machte deutlich, dass ihre 
Fraktion das unterstützt, auch 
„wenn es dafür mehr Personal 
braucht“.

Sophie Kessl von FR4U 
könnte sich sogar noch wei-
tergehende Maßnahmen vor-
stellen: „Vielleicht sollten 
wir ernsthaft über Enteignung 
nachdenken?“ Für Johannes 
Gröger von den Freien Wäh-
lern wäre das der falsche Weg. 
Er sieht als Ursache für den 
Wohnraummangel die „katas-
trophale Baupolitik“ und fand 
darin Unterstützung bei der 
AfD. Freiburg-Lebenswert-
Stadtrat Winkler dagegen war 
der Ansicht, dass es viele Lö-
sungen gäbe, man müsse sie 
nur umsetzen wollen.

Baubürgermeister Haag 
fasste die Diskussion ab-
schließend aus Sicht der Stadt 
zusammen: „Wir wollen die 
schwarzen Schafe mit den 
vorhandenen rechtlichen Mög-
lichkeiten angehen.“�
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Gegen Klischees in 
der Arbeitswelt

Mit großer Mehrheit hat 
der Gemeinderat beschlossen, 
dass die Stadtverwaltung der 
bundesweiten „Initiative Kli-
scheefrei“ beitritt. Deren Ziel 
ist eine Arbeitswelt, in der sich 
alle Menschen frei von Rollen-
bildern und Stereotypen beruf-
lich entfalten und ihre Stärken 
leben können. Konkret sollen 
in der Stadtverwaltung beste-
hende Strukturen ausgewertet 
und etwaige Lücken aufge-
deckt, Fortbildungen durchge-
führt und bereits vorhandene 
Angebote besser beworben 
werden.

Lärmaktionsplan in 
der Offenlage

Einstimmig hat der Gemein-
derat die Offenlage des Ent-
wurfs für den neuen Lärmak-
tionsplan beschlossen. Dieser 
sieht umfassende Geschwin-
digkeitsbeschränkungen in 
vielen Teilen des Stadtgebiets 
vor. Eine Reduzierung der ge-
fahrenen Geschwindigkeiten 
ist die einfachste, wirksamste 
und kostengünstigste Mög-
lichkeit, die gesundheitsschäd-
lichen Auswirkungen von 
Straßenlärm zu minimieren. 
Positiver Nebeneffekt: Der von 
vielen kritisierte Flickentep-
pich unterschiedlicher Tem-
polimits wird sich deutlich 
reduzieren, da viele bislang 
nur zu bestimmten Tages- oder 
Nachtzeiten gültige Beschrän-
kungen künftig ganztags gel-

ten werden. Die Umsetzung 
der vorgeschlagenen Maßnah-
men soll schrittweise nach dem 
finalen Beschluss erfolgen, der 
voraussichtlich Ende Septem-
ber erfolgt. Zunächst hat aber 
ab sofort die Öffentlichkeit 
Gelegenheit zur Stellungnah-
me (siehe Bekanntmachung 
auf Seite 6).

Förderprogramm 
neu justiert

Seit 2002 gibt es von der 
Stadt Beratung und Zuschüs-
se für Menschen, die ihre 
Häuser und Wohnungen ener-
getisch sanieren wollen. Das 
Förderprogramm wurde seit-
her immer wieder an aktuelle 
Bedingungen angepasst – jetzt 
wieder: Um zu verhindern, 
dass die Zahl der Anträge 
schon früh im Jahr das zur 
Verfügung stehende Budget 
übersteigt, gibt es künftig kei-
nen Zuschuss mehr für die An-
schaffung eines Batteriespei-
chers für Photovoltaikanlagen. 
Diese werden in der Regel 
gleichzeitig mit einer PV-An-
lage beschafft, was weiterhin 
gefördert wird und damit nach 
Einschätzung der Verwaltung 
ausreichend Anreiz für die 
klimafreundliche Investition 
liefert. 

Veränderungssperre 
in der Unterwiehre

Zum Schutz der bestehen-
den historischen Baustruktur 
in offener Blockrandbebauung 

mit grünen Blockinnenbe-
reichen hat der Gemeinderat 
im Mai 2023 die Aufstellung 
eines Bebauungsplans in der 
nördlichen Unterwiehre be-
schlossen und gleichzeitig 
eine für zwei Jahre wirksame 
Veränderungssperre erlassen. 
Ziel des Bebauungsplans ist 
die Sicherung der bestehenden 
gründerzeitlichen Struktur des 
Plangebiets und der grünen 
Innenbereiche, die einen wert-
vollen Beitrag zum Erhalt des 
Kleinklimas und der Lebens-
qualität leisten. Die Verände-
rungssperre wird erstmals um 
ein Jahr verlängert. Ziel ist der 
Satzungsbeschluss im zweiten 
Quartal 2026. Um bis dahin 
weiterhin unerwünschte Ver-
änderungen auszuschließen, 
hat der Gemeinderat jetzt mit 
großer Mehrheit die Verände-
rungssperre bis Mai 2026 ver-
längert.

Sachstandsbericht 
Tourismus

Die Anzahl der Übernach-
tungen in Freiburg hat sich 
nach der Coronapandemie dy-
namisch entwickelt und 2024 
einen neuen Rekord erreicht. 
2,17 Millionen Übernachtun-
gen entsprechen einem Plus 
von 2,4 Prozent gegenüber 
2023 und von 19,3 Prozent 
gegenüber dem Vorkrisenjahr 
2019 – diese positive Bilanz 
der für die Tourismus-För-
derung zuständigen FWTM 
nahm der Gemeinderat in 
seiner jüngsten Sitzung zur 
Kenntnis. Wichtiger Baustein 

war das vom Gemeinderat im 
Mai 2024 verabschiedete fort-
geschriebene Tourismuskon-
zept mit 37 Schlüsselprojek-
ten, die in den nächsten Jahren 
aus den Mitteln der Übernach-
tungssteuer umgesetzt werden 
sollen. 

Strategie zur 
Klimaanpassung

Um Menschen und Tiere, 
aber auch Infrastruktur und 
Umwelt in Zeiten des Klima-
wandels zu schützen, hat die 
Stadt eine neue Klimaanpas-
sungsstrategie erarbeitet, die 
nun mit viel Lob und breiter 
Zustimmung vom Gemein-
derat verabschiedet wurde. 
Sie ist die neue strategische 
Leitlinie für alle städtischen 
Aktivitäten. 34 Ämter, 25 
Dienststellen, fünf städtische 
Gesellschaften, drei Eigenbe-
triebe, die Universität Freiburg 
und ein Fachgutachterbüro 
waren an der Erarbeitung be-
teiligt. Herzstück ist der neue 
Aktionsplan Klimaanpassung. 
Hier werden ganz konkret über 
300 Projekte, Ideen und Maß-
nahmen vorgestellt, die dafür 
sorgen sollen, dass Freiburg 
eine lebenswerte Stadt bleibt. 
Dabei soll nach dem Willen 
der Fraktionen die Bürger-
schaft in Zukunft mehr einge-
bunden werden: „Die Anpas-
sung gelingt nur, wenn wir die 
notwendigen Entscheidungen 
gemeinsam denken, gestalten 
und auch tragen“, wie Emriye 
Gül (Esfa) stellvertretend zu-
sammenfasste.

Gemeinderat vom 6. Mai in Kürze

Weniger Müll – weniger Ratten
Stadt legt Konzept zur Eindämmung der Rattenpopulation vor

Wie in allen Großstäd­
ten gibt es auch in Frei­
burg Ratten. Menschen 
hinterlassen Müll, sie 
entsorgen Pizzakartons 
in der Hecke und Essens­
reste in der Klospülung 
– und da, wo es Nah­
rung gibt, gibt es auch 
die ungeliebten Nager.

Um die Rattenpopulation 
einzudämmen, hat die Stadt 
nun im Haupt- und Finanzaus-
schuss ein Konzept vorgestellt, 
das sie unter Federführung des 
Amts für öffentliche Ordnung 
(AföO) in den letzten Monaten 
entwickelt hat. Vorausgegan-
gen war ein interfraktioneller 
Antrag aus dem Gemeinderat. 
In den letzten Jahren hatte es 
immer wieder Beschwerden 
aus Landwasser und Weingar-
ten, aber auch aus Mooswald, 
Altstadt und Haid-Ost gegeben.

Ganz loswerden wird Frei-
burg seine Ratten auch mit 
dem neuen Konzept nicht – 
das sei praktisch unmöglich, 
so die Verantwortlichen. Es 
soll allerdings verhindern, dass 
die Nager punktuell in Scharen 
auftreten. 

Weil die Erfahrungen ande-
rer Städte zeigen, dass es kein 
Wundermittel gibt, setzt das 
Konzept nicht auf neuartige 
Instrumente, sondern auf be-
währte Strategien – und eine 
neue Fachgruppe, bestehend 
aus dem AföO, dem Garten- 
und Tiefbauamt (GuT), der 
Abfallwirtschaft und Stadtrei-
nigung Freiburg (ASF) und 
der Badenova, die die Ratten 
in der Kanalisation bekämpft. 
Auch die Freiburger Stadtbau 
(FSB) und andere große Ver-
mietergesellschaften sind mit 
von der Partie. 

Grundlage für die Problem-
lösung ist das neu eingerich-
tete Monitoring: Alle Akteure 
speisen ihre Erkenntnisse in 
eine digitale Karte ein. So las-

sen sich bestehende Hotspots 
engmaschig überwachen und 
neu entstehende Problemzo-
nen frühzeitig erkennen. 

Erste Änderungen gab es 
bereits: Die ASF hat in den 
betroffenen Gebieten alle 
Müllsammelstellen überprüft 
und stellt Container für die 
Zwischenlagerung gelber Sä-
cke bereit. Bodendecker, die 
als Versteck für Ratten und 
als Mülllager dienen können, 
haben FSB und GuT entfernt. 
Das zeigt erste Wirkung: 
Seit die Kriechpflanzen ver-
schwunden sind, wurden in 
der Krozinger Straße deutlich 
weniger Ratten gesichtet. 

Die FSB hat bereits vor 
Konzepterstellung einiges un-
ternommen, um dem Ratten-

problem entgegenzuwirken. 
Müllhäuser wurden im Sockel-
bereich mit Blechen verklei-
det, und bei Neubauten und 
Sanierungen wurden unterir-
dische Müllsammelbehälter 
installiert. Bei der Vonovia ar-
beiten Mieter*innen als Müll-
beauftragte auf Minijob Basis.

Allerdings können Beratung 
und die Vereinfachung der 
Müllentsorgung das Problem 
alleine nicht lösen. „Da kann 
das Müllhäuschen noch so 
rattensicher sein – das Kern-
problem ist doch, wenn der 
Müll davor abgestellt wird“, so 
der stellvertretende Leiter des  
Amts für öffentliche Ordnung 
Martin Schulz. Ob videoba-
sierte Kontrolle der Müllsam-
melstellen das Verhalten be-

einflusst, testet die FSB nun in 
einem Pilotprojekt. 

Auch Köderboxen mit Gift 
bleiben weiterhin ein Baustein 
der Rattenbekämpfung. Für 
Hunde und Katzen besteht da-
bei keine Gefahr, sie kommen 
nicht an das Gift heran. Das 
GuT hat auf öffentlichen Grün-
flächen insgesamt 250 solcher 
Stationen im Einsatz, die Ba-
denova 70 in der Kanalisation. 

Sorgen um die Gesundheit 
muss sich derweil niemand ma-
chen: Ratten können zwar, wie 
andere Tiere auch, Krankhei-
ten übertragen. Eine konkrete 
Gesundheitsgefahr geht, wie 
das Gesundheitsamt Breisgau-
Hochschwarzwald bestätigt, 
von der Freiburger Rattenpo-
pulation jedoch nicht aus. �

Wo Müll nicht korrekt entsorgt wird, sind Ratten meist nicht weit. Ein neues Konzept der Stadt 
soll helfen.

Gemeinderat kippt 
Erhaltungssatzung
Ziel: Weniger Bürokratie im Waldsee

Seit sechs Jahren gilt im 
Stadtteil Waldsee eine 
Erhaltungssatzung, die 
verhindern soll, dass 
das identitätsstiftende 
Stadtbild verloren geht. 
Jetzt hat eine vom Ge­
meinderat beauftragte 
Evaluation gezeigt: Das 
ist gelungen, aber nur mit 
erheblichem bürokrati­
schem Aufwand. Den will 
der Rat künftig einsparen 
und hat die Aufhebung 
der Satzung beantragt. 

„Der Gemeinderat darf 
auch mal seine Beschlüsse 
revidieren“, begründete Grü-
nen-Stadtrat Simms den von 
fast allen Fraktionen des Ge-
meinderats gestellten Antrag. 
„Käseglocke Ost und Nach-
verdichtung West – das ist 
nicht fair.“ Neben der Gleich-
behandlung mit anderen Stadt-
teilen müsse es auch ein Ziel 
sein, Ressourcen zu sparen 
und Bürokratie abzubauen.

Die Stadtverwaltung hatte 
dagegen vorgeschlagen, das 

Instrument beizubehalten und 
um eine Gestaltungssatzung zu 
ergänzen, die neben Kubatur 
und Freiraumgestaltung auch 
die konkrete Ausgestaltung 
von Dachbedeckungen, Fens-
terläden oder Fassadenfarben 
regeln würde.

Die hierfür bereits geleiste-
ten Vorarbeiten sollen nach den 
Vorstellungen des Gemeinde-
rats in ein Entwicklungskon-
zept einfließen, das vergleich-
bar wie für Mooswald-West 
Entwicklungsperspektiven für 
den Stadtteil aufzeigen soll.

Widerspruch gab es von 
FL-Stadtrat Winkler, der ei-
nen „großen Fehler für das 
Stadtbild“ sieht. Und Markus 
Schillberg von der Kulturliste 
fürchtet, dass die Aufhebung 
der Satzung „der Bebauung 
Tür und Tor öffnet, aber nicht 
für bezahlbaren Wohnraum“. 
Die beiden blieben mit ihrer 
Ablehnung aber allein: Die 
klare Mehrheit will die Erhal-
tungssatzung kippen. Dafür ist 
ein separater Gemeinderatsbe-
schluss erforderlich.�

Spirale, Pille und Co. 
für alle Frauen

Verhütungsmittel für finanziell Benachteiligte
Mehr als 5000 Freibur­
gerinnen hätten An­
spruch auf kostenlose 
Verhütungsmittel, doch 
kaum eine nutzt ihn. 
Auch aus diesem Grund 
war das Angebot für 
finanziell schlechter 
gestellte Frauen Thema 
im Gemeinderat.

„Niemand sollte ungewollt 
schwanger werden, weil das 
Geld für Verhütungsmittel 
fehlt“, fasste Esther Grune-
mann (Esfa) das Ziel des Pro-
jekts zusammen. Doch die 
Möglichkeit, sich die Kosten 
für ärztlich verordnete Verhü-
tungsmittel wie Spirale und 
Pille oder eine Sterilisation er-
setzen zu lassen, scheint vielen 
unbekannt: 2024 haben sie nur 
rund 100 Frauen ab 22 Jahren 
genutzt. Bis 21 Jahren zahlen 
die Krankenkassen – egal wie 
viel Geld die Frauen haben.

Warum die Zahlen nach 
einem Höchststand von 250 
Nutzerinnen 2017 geradezu 
eingebrochen sind, kann Jana 
Kempf vom Amt für Soziales 
nur vermuten. Wahrscheinlich 
sei das Wissen um das Ange-
bot durch Personalwechsel mit 
der Zeit verloren gegangen. In 
der Pandemie schwand dann 
mit den sozialen Kontakten 
wohl auch die Angst, unge-
wollt schwanger zu werden. 

Das Projekt hatten die vier 
Beratungsstellen Pro Familia, 
Diakonisches Werk, Donum 
Vitae und das Kompetenzzen-
trum Familie 2009 ins Leben 
gerufen und damals alle Frak-
tionen im Gemeinderat auf 
ihre Seite gebracht. Und auch 

heute stehen sie hinter dem 
Projekt, nur die AfD sieht die 
„Grenzen sozialer Fürsorge“ 
erreicht. Alle anderen sahen 
es aber wie Clara Wellhäußer 
(Grüne): „Verhütung ist nicht 
nur etwas Privates, es ist auch 
ein politisches Thema.“

Jetzt auch für Männer
Dass es auch „kein reines 

Frauenthema“ sei, ergänzt 
Ludwig Striet (SPD). Deshalb 
beschloss der Gemeinderat, 
dass sich nun auch leistungs-
berechtigte Männer die Kosten 
für eine Sterilisation erstatten 
lassen können. Ebenfalls neu 
haben nun Frauen in Mut-
ter-Kind-Einrichtungen und 
Klient*innen von FRABS, 
dem Freiburger Anonymi-
sierten Behandlungs-Schein, 
Anspruch auf kostenfreie 
Verhütungsmittel. Denn auch 
sie haben, wie Sophie Kessel 
(FR4U) es mit einem Augen-
zwinkern beschreibt, „nicht 
das Glück gut verdienender 
Politiker, die meist mit ihrem 
Charakter verhüten“.�

  freiburg.de/frauenbeauftragte

Info
Ein Recht auf Übernahme der 
Kosten haben alle Frauen, 
die Sozialleistungen nach 
SGB II (Jobcenter), SGB XII 
(Grundsicherung bei Erwerbs-
minderung) oder nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz 
beziehen. Mit einem Rezept 
für das Verhütungsmittel ihrer 
Wahl können sie bei einer der 
vier Beratungsstellen einen 
Antrag stellen. Das Amt für 
Soziales übernimmt dann die 
Ausgaben in der Apotheke oder 
für die ärztliche Behandlung.

Blick vom Hirzberg: Das Stadtbild im Waldsee soll so bleiben – 
künftig aber ohne Unterstützung einer Erhaltungssatzung.
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Hinweis: Aufgrund eines notwendigen Grundstückstauschgeschäfts und 
eines Erbfalls konnte die Offenlage für den Bebauungsplan mit örtlichen 
Bauvorschriften „Höhe“, Plan-Nr. 2-100, in Freiburg Zähringen nicht di-

rekt im Anschluss an den Offenlagebeschluss des Gemeinderats vom 19.03.2024 
beginnen. Nachdem nun alle Parteien den städtebaulichen Vertrag unterzeichnet 
haben, wird die Offenlage am 12.05.2025 beginnen. In dem Zuge wird parallel 
auch die dazugehörende Änderung des Flächennutzungsplans offengelegt.

Im neuen Baugebiet werden 280 Wohnungen im Geschosswohnungsbau mit 
meist vier Stockwerken und 20 Wohnungen im Einfamilienhausbau (Einzel-, 
Doppel- und Reihenhäuser) entstehen. Etwa 60 Wohnungen davon werden im 
Rahmen des geförderten Wohnungsbaus errichtet. Für die jüngsten künftigen 
Bewohner*innen des Baugebiets wird zudem eine neue Kindertagesstätte 
gebaut, die auch Platz für Kinder in der näheren Umgebung bietet. Die drei im 
Plangebiet verteilten baumbestandenen Plätze sorgen für ein großzügiges Frei-
raumangebot mit hoher Aufenthaltsqualität für die künftigen Bewohner*innen.

Offenlagebeschluss sowie Veröffentlichung 
des Entwurfs des Bebauungsplans mit 

örtlichen Bauvorschriften „Höhe“,  
Plan-Nr. 2-100 (Zähringen)

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 19.03.2024 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvor-
schriften „Höhe“ im Stadtteil Zähringen zur Veröffentlichung (§ 3 Abs. 2 Bauge-
setzbuch (BauGB)) beschlossen. 
Das Plangebiet umfasst den Bereich der Flurstücknummern (Flst.Nrn.) 10359, 
10358, 10357, 10357/2, 10281/2, 10385/1, 10384, 10383, 10381, 10380, 
10379, 10376, 10375, 10374, 10373, 10377, 10377/1, 10372, 10371, 10371/1, 
10370, 10369, 10369/1, 10368/1, 10368/3, 10368, 10148/3, 10149/1, 10367, 
10366, 10366/1, 10365, 10365/1, 10364, 10364/1, 10361, 10363, 10361/1, 
10323/1, 10324/1, 10325/1, 10326/1, 10327/1, Teilbereiche der Flst.Nrn. 10335, 
10336, 10336/1, 10336/2, 10337, 10338, 10339, 10362/3, 10362, 10146, 
10284, 10283, 10282, 10281/1, 10382, 10323/2, 10328, 10329, Teilbereiche 
von Straßen und Wegen mit den Flst.Nrn. 10030/2 (Wildtalstr.), 2872/67 (Höhe-
weg), 10279, 10343 und wird begrenzt
	 •	� im Norden durch die Grundstücksgrenze zwischen den Grundstücken mit 

den Flst.Nrn. 10357 und 10357/2 einerseits und der Flst.Nr. 10356 ande-
rerseits sowie deren Verlängerung sowohl Richtung Westen bis zum Höhe-
weg als auch Richtung Osten bis zum Grundstück mit der Flst.Nr. 10281/2,

	 •	� im Osten durch die Grenze zwischen den Flst.Nrn. 10281/2 und 10280, ei-
nem kurzen Teilstück des landwirtschaftlichen Weges (Flst.Nr. 10279), der 
Grenze zwischen den Flst.Nrn. 10362/3 und 10361/1 einerseits und der 
Flst.Nr. 10271 andererseits, die Grundstücksgrenze zwischen den Grund-
stücken mit den Flst.Nrn. 10362/3 und 10362/10 und deren Verlängerung 
über das Grundstück mit Flst.Nr. 10362/3 bis zur Grundstücksgrenze zwi-
schen den Flst.Nrn. 10362/3 und 10271, sowie dem Verbindungsweg zwi-
schen dem Burgackerweg und der Straße Vordere Poche,

	 •	� im Süden durch die bebauten Grundstücke entlang des Burgackerwegs 
(Flst.Nrn. 10150/1, 10148/2, 10147, 10377/2) sowie am Höheweg (Flst.
Nrn. 10385, 10386, 10387, 10389) und

	 •	� im Westen durch die Grundstücksgrenze zwischen den Grundstücken mit 
den Flst.Nrn. 10386, 10387, 10389 und 10390 einerseits und der Flst.Nr. 
10382 andererseits sowie durch den Höheweg.

	 Bezeichnung:  �Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften 
„Höhe“, Plan-Nr. 2-100

Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich. 

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung sowie dem Umwelt-
bericht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 12.05.2025 bis 20.06.2025 (ein­
schließlich) im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/2-100 
veröffentlicht.
Zusätzlich können die Unterlagen im selben Zeitraum auch im Foyer des Bera-
tungsZentrums Bauen, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren- 
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
eingesehen werden.
Öffnungszeiten:	� Mo – Mi	 7.30 – 16.30 Uhr 

Do	 7.30 – 18.00 Uhr 
Fr	 7.30 – 15.30 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761 201-4153 oder -4163

Bestandteil der veröffentlichten Unterlagen sind auch die vorliegenden umwelt-
bezogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellungnahmen.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar:
–	� Umweltbericht vom 08.01.2024 mit Untersuchungen zu den Schutzgütern 

Boden, Fläche, Wasser, Mensch, Pflanzen und Biotoptypen, Tiere, biologische 
Vielfalt, Klima, Landschafts- / Stadtbild und kulturelles Erbe sowie Kultur- und 
sonstige Sachgüter einschließlich der speziellen artenschutzrechtlichen Prü-
fung insbesondere der Artengruppen der Vögel und Fledermäuse.

–	 Gutachten und Stellungnahmen:
	 •	� Verkehrsuntersuchung, R+T Verkehrsplanung GmbH Darmstadt, Dezem-

ber 2020
	 •	� Schalltechnische Untersuchung, Fichtner Water & Transportation GmbH 

Freiburg, August 2023
	 •	� Klimaökologisches Fachgutachten mit den Schwerpunkten sommerliche 

Hitzebelastung, Kaltlufthaushalt und Klimawandelfolgen, GEO-NET Um-
weltconsulting GmbH Hannover, Februar 2023

	 •	� Geotechnischer Bericht, Ingenieurgruppe Geotechnik GbR Kirchzarten, 
26.08.2016

	 •	� Kampfmittel
		  –	� Luftbildauswertung Plangebiet, Regierungspräsidium Stuttgart Kampf-

mittelbeseitigungsdienst, 04.07.2016
		  –	� Kampfmitteluntersuchung, KampfMittelSuche Schramberg, 02.07.2019
		  –	� Luftbildauswertung entlang Höheweg, Uxo Pro Consult GmbH Berlin, 

28.08.2023
	 •	� Starkregenuntersuchung, Fichtner Water & Transportation GmbH Freiburg, 

November 2023
	 •	� Energiekonzept, badenova AG & Co. KG Freiburg, 18.09.2019
	 •	� Entwässerungskonzept, Büro KELLER planen + bauen Riegel, 10.01.2024
	 •	� Kartierung Brutvögel (Aktualisierung); Kartierung Haselmaus, Reptilien und 

Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken, Holzkäfer; Kartierung Fledermäuse; 
Biotoptypenkartierung (Aktualisierung); Einzelbaumerhebung (Aktualisie-
rung), SLC – Simonsen Lill Consult Freiburg, 23.03.2018 inklusive Fachgut-
achten Fauna (excl. Fledermäuse), Büro für Ökologische Gutachten und Na-
turschutz (ÖG-N) Ettenheim, Januar 2018 und Erfassung und Bewertung von 
Fledermausvorkommen als Grundlage für die Umweltprüfungen, Freiburger 
Institut für angewandte Tierökologie GmbH (FrInaT) Freiburg, 11.01.2018

	 •	� Erfassung und Bewertung von Fledermausvorkommen als Grundlage für 
die Umweltprüfungen, Freiburger Institut für angewandte Tierökologie 
GmbH (FrInaT) Freiburg, 13.11.2019 (Fortschreibung des gleichnamigen 
Gutachtens vom 11.01.2018)

	 •	� Ergebnisbericht zur Nachuntersuchung 2019 von Wendehals, Grauspecht, 
Zauneidechse und Großem Feuerfalter, Büro für Ökologische Gutachten und 
Naturschutz (ÖG-N) Ettenheim, Mai 2020

	 •	� Fachgutachterliche Stellungnahme zur Aktualität der faunistischen Daten-
grundlage, Büro für Ökologische Gutachten und Naturschutz (ÖG-N) Etten-
heim, Dezember 2020

	 •	� Vereinfachte artenschutzrechtliche Konfliktanalyse und Maßnahmenkatalog 
Fauna (exklusive Fledermäuse), Büro für Ökologische Gutachten und Natur-
schutz (ÖG-N) Ettenheim, 15.03.2021

	 •	� Erneute Kartierung von Haselmäusen, Büro für Landschaftsplanung Wald-
kirch, 15.10.2021

–	� Weitere Stellungnahmen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung zu den bereits auf-
geführten Arten umweltbezogener Informationen.

Stellungnahmen können während der Veröffentlichungsfrist abgegeben wer-
den. Die Abgabe soll elektronisch, z. B. über die Beteiligungsplattform https:// 
bauleitplanung.freiburg.de oder per E-Mail an bauleitplanung@freiburg.de, erfol-
gen. Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg, bspw. postalisch 
(Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12A, 79106 Frei-
burg im Breisgau), eingereicht werden. Nicht fristgerecht abgegebene Stellung-
nahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan unberücksich-
tigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 10. Mai 2025
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Offenlagebeschluss 14. Änderung  
des Flächennutzungsplans 2020  

„Höhe“ (Zähringen)
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner öffentlichen Sitzung 
am 19.03.2024 den Entwurf der 14. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 
„Höhe“ zur Veröffentlichung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen. 
Das Plangebiet liegt auf der Höhe im Stadtteil Zähringen es wird 
	 •	� im Südosten durch den Burgackerweg begrenzt und verläuft in Stufen nach 

Westen bis zum Höheweg, 
	 •	 das Plangebiet folgt von dort parallel dem Höheweg nach Norden und
	 •	� verläuft ca. 50 m nördlich des östlich abzweigenden Wirtschaftswegs nach 

Osten 
	 •	� von diesem Wirtschaftsweg verläuft das Plangebiet westlich der Bebauung 

an der vorderen Poche wieder bis zum Burgackerweg
	 Bezeichnung:  �14. Änderung des Flächennutzungsplans 2020  

„Höhe“ (Zähringen)
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf der 14. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Höhe“ wird 
zusammen mit den Entwürfen der Begründung sowie dem Umweltbericht gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 12.05.2025 bis 20.06.2025 (einschließlich) im 
Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/14-aenderung-fnp veröf-
fentlicht.
Zusätzlich können die Unterlagen im selben Zeitraum auch im Foyer des Bera-
tungszentrum Bauen, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbachal-
lee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich einge-
sehen werden.
Öffnungszeiten:	� Mo – Mi	 7.30 – 16.30 Uhr 

Do	 7.30 – 18.00 Uhr 
Fr	 7.30 – 15.30 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761 201-4173

Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar und ebenfalls Be-
standteil der veröffentlichten Unterlagen:
Umweltbericht vom 14.12.2023 mit Untersuchungen zu den Schutzgütern, 
und Stellungnahmen zu 
	 •	 Boden (Parabraunerde, Braunerde)
	 •	� Fläche (Versiegelung, flächensparendes Bauen, Sicherung Flächen Natur 

und Landschaft),

	 •	 Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer, Niederschlagswasser),
	 •	 Mensch / Gesundheit (Lärm, Lufthygiene, Erholung),
	 •	 Pflanzen, Biotope (Streuobst- und Grünlandbestand, Baumbestand),
	 •	� Tiere / Biologische Vielfalt (Artengruppen: Vögel: Wendehals, Grünspecht, 

Fledermäuse; Käfer: Körnerbock; Reptilien, Haselmäuse, Schmetterlinge 
und Heuschrecken; breites Artenspektrum Pflanzen und Tiere),

	 •	� Klima und Luft (Kaltluftentstehung, bioklimatische Bedeutung, klimaökolo-
gische Funktion), 

	 •	 Landschafts-/Stadtbild (Kulturlandschaft, Vielfalt, Eigenart),
	 •	 Kultur- und Sachgüter (nicht bekannt).
Gemäß § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB kann zur Verfahrensvereinfachung und Vermei-
dung von Doppelprüfungen bei gleichzeitig durchgeführten Bauleitplanverfahren 
die Umweltprüfung auf zusätzliche oder andere erhebliche Umweltauswirkungen 
beschränkt werden. Untersuchungen und Erkenntnisse der Umweltprüfungen des 
parallelen Bebauungsplanverfahrens Nr. 2-100 wurde bei der Umweltprüfung zur 
14. Flächennutzungsplanänderung deshalb in diesem Sinne berücksichtigt. 
Es wird darauf hingewiesen, dass eine Vereinigung im Sinne des § 4 Abs. 3 Satz 1 
Nr. 2 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes (UmwRG) in einem Rechtsbehelfsverfahren 
nach § 7 Abs. 2 UmwRG gemäß § 7 Abs. 3 Satz 1 UmwRG mit allen Einwendun-
gen ausgeschlossen ist, die sie im Rahmen der Veröffentlichungsfrist nicht oder 
nicht rechtzeitig geltend gemacht hat, aber hätte geltend machen können.
Stellungnahmen können während der Veröffentlichungsfrist abgegeben wer-
den. Die Abgabe soll elektronisch, zum Beispiel über die Beteiligungsplattform  
https://bauleitplanung.freiburg.de oder per E-Mail an bauleitplanung@freiburg.de, 
erfolgen. Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg, bspw. pos-
talisch (Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12A, 
79106 Freiburg im Breisgau), eingereicht werden. Nicht fristgerecht abgegebene 
Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über den Flächennutzungsplan 
unberücksichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 10. Mai 2025
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche  
Zahlungsaufforderung

An die Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert:
Grundsteuer: 2. Viertel der Jahressteuer 2025 – fällig am 15. Mai 2025 sowie 
Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Grundsteuer-
Änderungsbescheide
Gewerbesteuer: 2. Viertel der Vorauszahlungen 2025 – fällig am 15. Mai 2025 
sowie Abschluss- und Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der 
jeweiligen Steuerbescheide
Hundesteuer: für das Kalenderjahr 2025 – fällig seit 15.02.2025 sowie Nach-
zahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbescheide
Zweitwohnungsteuer: für das Kalenderjahr 2025 gemäß den ergangenen Be-
scheiden und zum Fälligkeitstermin 01.07.2025
Übernachtungsteuer: für das 1. Quartal 2025 fällig seit 30.04.2025 sowie Nach-
zahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbescheide
Vergnügungssteuer: Zahlungen für das Kalenderjahr 2025 gemäß den ergange-
nen Bescheiden und zu den darin genannten Zahlungsterminen
Zahlen Sie bitte rechtzeitig zu den Fälligkeitsterminen unter Angabe des vollstän-
digen Buchungszeichens unbar oder bar an die Stadtkasse Freiburg.
Bei verspäteter Zahlung fallen Säumniszuschläge und Mahngebühren entspre-
chend den gesetzlichen Bestimmungen an. Falls Vollstreckungsmaßnahmen er-
forderlich werden, entstehen weitere Kosten.
Diese Zuschläge können Sie vermeiden, wenn Sie am Lastschrifteinzugsverfah-
ren teilnehmen. Die entsprechenden Vordrucke werden von der Stadtkämmerei 
– Stadtkasse – auf Wunsch zugesandt oder sind im Internet unter www.freiburg.
de abrufbar.

Freiburg im Breisgau, den 5. Mai 2025
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche  
Zustellung

An mehrere Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, sind Bescheide gemäß 
§ 11 Abs. 1 Verwaltungszustellungsgesetz für Baden-Württemberg (LVwZG) vom 
03.07.2007 (GBl. S. 293) öffentlich zuzustellen. Mit der öffentlichen Bekanntma-
chung werden Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ablauf Rechtsverluste eintreten 
können (§ 11 Abs. 2 LVwZG).
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem die Bescheide 
eingesehen werden können, werden in der Zeit vom 12.05.2025 bis 26.05.2025 
an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den 
Rathäusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 10. Mai 2025
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Lärmaktionsplan gemäß § 47d 
Bundesimmissionsschutzgesetz

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner öffentlichen Sitzung 
am 06.05.2025 den Entwurf des Lärmaktionsplans gemäß § 47d Bundesimmissi-
onsschutzgesetz gebilligt.
Bezeichnung: �Stadt Freiburg im Breisgau „Lärmaktionsplan –  

Entwurf zum Mitwirkungsverfahren“
Der Entwurf des Lärmaktionsplans liegt in der Zeit vom 09.05.2025 bis 
02.06.2025 (einschließlich) im Foyer des Beratungszentrums Bauen (BZB) im 
EG des Rathaus im Stühlinger (Altbau), Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im 
Breisgau, während der Dienststunden öffentlich aus.
Öffnungszeiten: 	� Mo – Mi 	 07.30 Uhr – 16.30 Uhr 

Do 	 07.30 Uhr – 18.00 Uhr 
Fr 	 07.30 Uhr – 15.30 Uhr

Des Weiteren ist der Entwurf des Lärmaktionsplans in dieser Zeit auch im Internet 
unter www.freiburg.de/laermaktionsplan abrufbar.
Bestandteile der ausgelegten Unterlagen sind u. a.:
–	 Grundlagen und rechtliche Hintergründe,
–	 Zusammenfassung und Auswertung der Ergebnisse der Lärmkartierung,
–	� Dokumentation der bisherigen Mitwirkung der Öffentlichkeit und der Berück-

sichtigung der eingegangenen Anregungen im Entwurf des Lärmaktionsplans,
–	 bereits vorhandene oder geplante Maßnahmen zur Lärmminderung,
–	 geplante Maßnahmen in den nächsten fünf Jahren
–	 langfristige Strategie zur Lärmminderung.
Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. Nicht 
fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über 
den Lärmaktionsplan unberücksichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, den 7. Mai 2025
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 Bekanntmachungen

Eschholzpark ist jetzt wettkampftauglich
Basketballplatz wurde erneuert, Wasser- und Stromanschlüsse verlegt

Der Sommer kann kom­
men: In den vergangenen 
Monaten hat die Stadt 
den Basketballplatz 
an der Bissierstra­
ße modernisiert und 
den Eschholzpark mit 
Strom- und Wasseran­
schlüssen versorgt. So 
wird der Park noch ein 
Stück attraktiver, auch 
für Veranstaltungen. 

Seit 2024 gibt es im Park 
beim Gartenschlauch Him-
melsliegen sowie ein Holzpo-
dest, eine Sportbox, viel neu-

es Grün und eine Ökotoilette. 
Jetzt kommen auch Basket-
ballfans voll auf ihre Kosten: 
Der sanierte Basketballplatz 
entspricht nicht nur den inter-
nationalen Wettkampfregeln, 
sein neuer blauer Belag erhitzt 
sich im Sommer auch nicht so 
schnell. 

Das Halbfeld wurde auf 15 
mal 11  Meter vergrößert und 
der Basketballkorb ausge-
tauscht. Zusätzlich umzäunt 
ein vier Meter hoher Ballfang-
zaun den Platz, damit Vorbei-
radelnde nicht unfreiwillig in 
das Spiel miteinbezogen wer-

den. Sitzbänke am Spielfel-
drand laden zum Zuschauen 
oder Ausruhen ein. Eine siche-
re Aufbewahrungsmöglichkeit 
für Bälle und Zubehör bietet 
eine abschließbare Spielkis-
te. Geplant wurde die Anlage 
in enger Abstimmung mit der 
jungen Basketball-Communi-
ty. Die Sanierung hat insge-
samt 55.000 Euro gekostet.

Eine weitere Neuerung 
im Eschholzpark sind die 
65.000  Euro teuren Strom- 
und Wasseranschlüsse. Etwa 
250  Meter Leitungen hat die 
Stadt dafür im Winter verlegt 

und mit der Max-Weber-Schu-
le verbunden. Gerade für die 
Organisation von kleinen und 
großen Veranstaltungen ist das 
ein großer Pluspunkt. Das Ziel 
ist, dass gerade im Sommer so 
andere beliebte Orte, wie zum 
Beispiel der Seepark, entlastet 
werden.�

Blauer Belag erhitzt 
sich nicht so stark in der 
Sonne. Das ist jedoch 
nicht der einzige Vorteil 
der neuen Basketball-
anlage.
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Ehr und Preis  
für Sportfleiß

Abnahmetermine 
fürs Sportabzeichen

Das Deutsche Sportab-
zeichen ist die renom-
mierteste Auszeichnung 
außerhalb des Wett-
kampfsports. Wer sich in 
Leichtathletik, Radfahren, 
Schwimmen, Gerätturnen 
und Nordic Walking 
messen will, hat dazu 
bis September wieder 
viele Möglichkeiten. 

Damit nicht nur ambitionier-
te Sportler*innen das Abzei-
chen bekommen können, gibt 
es die Medaille in Gold, Silber 
und Bronze. Welche Zeiten, 
Weiten oder Höhen für wel-
ches Edelmetall reichen, hängt 
von Alter und Geschlecht ab. 
Menschen mit Behinderung 
können ihr Sportabzeichen 
über den Badischen Behinder-
ten- und Rehabilitationssport-
verband ablegen.

Seit 2013 gehört Schwim-
men nicht mehr zum Pflichtpro-
gramm, ist aber als mögliche 
Disziplin wählbar. Trotzdem ist 
ein Nachweis der Schwimm-
fertigkeit verpflichtend: Wer 
zwölf Jahre oder älter ist, muss 
200 Meter in maximal elf Mi-
nuten schwimmen. Diese Be-
stätigung stellt jede Badeauf-
sicht aus, alle fünf Jahre muss 
sie erneuert werden.

In den kommenden Wochen 
und Monaten stehen die Prü-
fungen an. Für die meisten Ter-
mine ist eine Anmeldung er-
forderlich, außerdem muss die 
eigene Prüfkarte mitgebracht 
werden. Wer erst einmal üben 
will: Die für die Prüfung ver-
antwortlichen Vereine bieten 
(auch außerhalb der Ferien) re-
gelmäßige Trainingsmöglich-
keiten an.�

  Trainings- und Abnahme
termine sind auf www.freiburg.de/
sport zu finden. Und unter www.
deutsches-sportabzeichen.de gibt 
es allgemeine Informationen zum 
Sportabzeichen.

Stabiles Internet auch  
im hintersten Winkel
Glasfaser auch für Ebnets entlegene Haushalte

Gute Nachrichten für 
den Ortsteil Ebnet: Dank 
erheblicher Fördermit-
tel von Bund und Land 
können nun auch ent-
legene Haushalte im 
Osten des Stadtteils 
an das Glasfasernetz 
angeschlossen werden. 
Bisher waren diese aus 
wirtschaftlichen Gründen 
außen vor geblieben.

450.000 Euro von den ver-
anschlagten 500.000 Euro 
werden durch das Pilot-
Förderprogramm „Lücken-
schluss“ innerhalb der „För-
derung zur Unterstützung des 
Gigabit-Ausbaus der Tele-

kommunikationsnetze in der 
Bundesrepublik Deutschland“ 
übernommen. Bislang hatte 
Freiburg auf den privatwirt-
schaftlichen Ausbau gesetzt. 
Für Firmen sind Einzellagen 
aber oft nicht rentabel, so-

dass diese nicht ange-
schlossen werden. 

� Das neue 

Förderprogramm hat
die Stadt deshalb sofort ge-
nutzt, und auch in Zukunft soll 
es beim Anschluss von Randla-
gen helfen: Dem Antrag dafür 

hat der Gemeinderat gerade 
zugestimmt, der Förderantrag 
für den Stadtteil Waldsee wur-
de bereits gestellt.

Mit den bewilligten Förder-
mitteln ist der Weg frei für die 
Ausschreibung der Anschluss-
arbeiten. Wenn alles nach Plan 
läuft, könnte es dann schon 
dieses Jahr wieder ein bisschen 
mehr digitale Teilhabe für al-

len Bürger*innen der 
Stadt geben.�

Digitales für Profis, 
Laien und Kinder

Der Digitaltag Freiburg beginnt am 16. Mai
Cyber Security, Retro-
Computerspiele und 
Trickfilme – beim Digital-
tag Freiburg im Mai und 
Juni gibt es Themen für 
Profis und Laien, für Älte-
re und Kinder. Das Motto 
ist „Mitmachen, auspro-
bieren, mitgestalten!“

Los geht es am Freitag, 
16. Mai, im Kreativpark Lok-
halle. Cyber Security im beruf-
lichen Kontext ist das Thema 
eines Barcamps. Die Teilneh-
menden diskutieren über die 
neuesten Trends, Technologien 
und Strategien zum Schutz vor 
Cyberbedrohungen. Keynote-
Speakerin ist die Journalistin 
Eva Wolfangel. Im Anschluss 
geht es unter anderem um re-
ale Cyberangriffe, um Krisen-
kommunikation und sichere 
Messenger. Wie bei einem 
Barcamp üblich können die 
Teilnehmenden spontan The-
men einbringen. Kostenfreie 
Tickets gibt es unter freiburg.
digital/kreativpark.

Im Juni folgt dann das Pro-
gramm der Stadtbibliothek. 
In einem mehrtägigen Ferien-
workshop vom 16. bis 18. Juni 
entwickeln Kinder und Ju-
gendliche ihr eigenes Retro-
Computerspiel. Am Freitag-
nachmittag, 27. Juni, lädt das 

Medienvelo im Rieselfeld  
Kinder dazu ein, Trickfilme zu 
drehen, Interviews zu führen 
oder eigene Ideen kreativ um-
zusetzen. Parallel dazu spricht 
Ephraim Wegner in der Stadt-
bibliothek über generative Ver-
fahren in der Computermusik 
und -kunst. Den Abschluss bil-
det eine Improtheater-Auffüh-
rung, die sich mit Künstlicher 
Intelligenz auseinandersetzt. 
Auch hier ist die Teilnahme 
kostenfrei. 

Organisiert wird der bun-
desweite Digitaltag in Freiburg 
vom Amt Digitales und IT, der 
Stadtbibliothek, der KI-Alli-
anz BW und der Freiburg Wirt-
schaft Touristik und Messe.�

  Weitere Informationen unter 
www.freiburg.digital

Migrantinnenbeirat 
wird neu gewählt

Letzte Infos für die Wahl am 25. Mai
Die Vorbereitungen für 
die Wahl des Migran-
tinnenbeirats laufen auf 
Hochtouren: Online ab-
gestimmt werden kann 
bereits seit Ende April. Die 
Wahllokale sind am Sonn-
tag, 25. Mai, geöffnet.

Der 19-köpfige Migrantin-
nenbeirat vertritt die Belange 
von Migrant*innen in Freiburg 
und berät den gemeinderätli-
chen Ausschuss für Migration 
und Integration. Das Gremi-
um wird für fünf Jahre neu 
gewählt. Das vorläufige Wahl-
ergebnis verkündet Erster Bür-
germeister Ulrich von Kirch-
bach am 27. Mai.

Zur Wahl stehen in diesem 
Jahr 36 Kandidierende. Bei 
folgenden Terminen gibt es 
Gelegenheit, diese persönlich 
kennenzulernen:

Sa, 10.5., 14 – 16 Uhr 
(und nicht wie im letzten Amtsblatt 
angegeben am 11.5.): 
Kandidierendenvorstellung im 
Stadttheater, Winterer-Foyer
So, 11.5., 12 – 14 Uhr: 
Familienfest des SC Freiburg beim 
Dreisamstadion
Mo, 12.5., ab 9.30 Uhr: 
Infostand an der Straßenbahn-
haltestelle Bugginger Straße
Di, 13.5., 18 Uhr: 
Öffentliche Sitzung des aktuellen 
Beirats mit den Kandidierenden, 
Katholische Hochschulgemeinde 
Edith Stein, Lorettostr. 24
Mi, 14.5., ab 9 Uhr: 
Infostand Marktplatz Krozinger 
Straße
Sa, 17.5., 11 – 16 Uhr: 
Gemeinsamer Infostand mit dem 
Wahlkreis 100 % vor dem Stadt-
theater
Mi, 21.5., ab 19 Uhr: 
Filmvorführung „Das Recht, Rechte 
zu haben“ und Austausch mit den 
Kandidierenden, Quartiersbüro 
Landwasser, Habichtweg 48�

  �freiburg.de/ 
migrantinnenbeirat

Mathilde-Otto-Platz: Kühler Ort statt Hitze-Hotspot
Ab diesem Sommer gibt es auf dem Mathilde-Otto-Platz im Rieselfeld mehr Schatten und Ab-
kühlung. Die Stadt hat den Platz teilweise entsiegelt, bepflanzt und mit neuen Sitzgelegenheiten 
ausgestattet. Die Umgestaltung ist Teil des Projekts „Kühlende Erholungsräume für die Hitze-
Hotspots der Stadt“, das vom Bund gefördert wird, und kommt vor allem den Bewohner*innen 
des angrenzenden Seniorenheims zugute, die besonders hitzegefährdet sind. Doch auch alle an-
deren Anwohnenden profitieren. Künftig schützen klimaresiliente Baumarten wie Zerreiche und 
Schnurbaum vor der Sonne. Eine dicht bepflanzte Grünfläche kühlt den Platz zusätzlich. Die Um-
gestaltung hat 195.000 Euro gekostet, gut ein Drittel davon kommt aus einem Bundesprogramm.

Leben mit 
der Hitze

Umweltgespräche  
im Jazzhaus

Der Klimawandel bringt 
unsere Städte immer 
stärker ins Schwitzen – 
das wiederum schadet 
unserer Gesundheit. 
Was wir dagegen tun 
können – darauf geben 
die Freiburger Umwelt-
gespräche „Klimawandel 
und Gesundheit: Leben 
mit der Hitze“ am Diens-
tag, 20. Mai, um 19 Uhr 
im Jazzhaus Antworten.

Im ersten Vortrag geht es 
darum, dass Hitze nicht nur 
die Leistungsfähigkeit min-
dern, sondern auch ernsthafte 
Krankheiten verursachen und 
im schlimmsten Fall sogar 
tödlich enden kann. Andreas 
Matzarakis von der Universität 
Freiburg und der Universität 
Thrakien (Griechenland) zeigt, 
wie Hitzewarnsysteme und 
Aktionspläne helfen können, 
diese Risiken zu verringern.

Im zweiten Vortrag spricht 
Julia Schoierer vom Klinikum 
der LMU München über die 
Aufgabe, so viele Menschen 
wie möglich für den Hitze-
schutz zu sensibilisieren. Sie 
zeigt, wie Kommunen Risiko-
gruppen in der Bevölkerung 
mit wichtigen Gesundheitsin-
formationen erreichen können.
Im Anschluss gibt es eine kur-
ze Austauschrunde. �

  Die Freiburger Umweltgesprä-
che richten sich an interessierte 
Bürger*innen sowie an Studieren-
de. Der Eintritt ist frei. 

Engstelle in der 
Elsässer Straße

Änderungen für den Bus- und Autoverkehr

Viel gebaut und saniert 
wird gerade in der ge-
samten Elsässer Straße. 
Zusätzlich zur Baustelle 
in Landwasser, wo die 
VAG bei den Ersatzbus-
haltestellen nachbessert, 
gibt es eine Vollsper-
rung in Mooswald.

Bis einschließlich Freitag, 
6. Juni, ist die Elsässer Straße 
zwischen Hofackerstraße und 
Im Wolfswinkel komplett ge-
sperrt. Die Badenova verlegt 
hier Fernwärmeleitungen. Der 
Einmündungsbereich in die 
Straße Im Wolfswinkel bleibt 
im ersten Bauabschnitt frei, im 
zweiten wird er voll gesperrt. 
Eine Umleitung für Autos ist 
über die Berliner Allee, Sund-
gauallee und Paduaallee aus-
geschildert. Der Radverkehr 
wird kleinräumig über die Sei-
tenstraßen umgeleitet. 

In dieser Zeit verkehren ab 
der Haltestelle Paduaallee kei-
ne Busse der Linie 10. Die von 
Runzmattenweg kommenden 
Busse werden umgeleitet und 
enden an der Falkenberger-
straße. Die Haltestellen Padu-
aallee, Almendweg und Hofa-
ckerstraße entfallen.

In Landwasser hat die VAG 
zwei zusätzliche Stopps für den 
Schienenersatzverkehr geschaf-
fen. Die Haltestelle Diakonie-
krankenhaus, die momentan 
wegen Bauarbeiten von Bussen 
statt Bahnen angefahren wird, 
hat nun in beiden Fahrtrich-
tungen einen zweiten Halt. Der 
Ein- und Ausstieg ist in der El-
sässer Straße sowohl auf Höhe 
des Roten Ottos uals auch wei-
ter stadteinwärts möglich. So 
sollen Umwege für Fußgänger 
vermieden werden. �

  www.vag-freiburg.de

Woche der Schwätzbänkle
Wer mit anderen ins Gespräch 
kommen möchte, kann seit 
einem Jahr überall in Frei-
burg auf Parkbänken mit dem 
Schriftzug „Schwätzbänkle“ 
Platz nehmen. Vom Mon-
tag, 19. Mai, bis Sonntag, 
25. Mai, findet nun die Wo-
che der Schwätzbänkle statt. 
Das Programm und mehr 
Infos gibt es unter freiburg.
de/schwaetzbaenkle. Bei 
schlechtem Wetter können 
Veranstaltungen ausfallen.

St. Georgen 
Am Mettweg / Pfädle
Freitag, 23. Mai
17 Uhr: Maifest für Alt und Jung

Lehen
Lindenstraße
Montag, 19. Mai
20 Uhr: Singbänkle – Probe des 
Montagschors Lehen
Dienstag, 20 Mai
11 – 12 Uhr: Ein Schwätzle mit 
Berhard Schätzle, Ortsvorsteher
Mittwoch, 21. Mai
17 Uhr: Hörnle-Umtrunk mit den 
Ammonshörnern 
Donnerstag, 22. Mai
15.30 – 16.30 Uhr: Spiele mit 
Johannes-Schwartz-Schule 
Freitag, 23. Mai
16 – 19 Uhr: Programm und 
Steaks mit der Jugendfeuerwehr
Samstag, 24. Mai
16 – 17 Uhr Geschichten aus der 
Krachmacherstraße
Sonntag, 25. Mai
14.30 Uhr: Basteln und Gelände-
spiele mit den Ministranten

Haslach
Joseph-Brandel-Anlage
Freitag, 23. Mai
15 – 17 Uhr: Kaffee und Kuchen 
mit dem Musikclown Lauscho 

Betzenhausen 
Fußweg zur Tränkestraße
Samstag, 24. Mai
15 – 17 Uhr Beisammensein mit 
Mitmachprogramm 

Ebnet 
bei der Dreisamhalle
Mittwoch, 21. Mai
17 – 18.30 Uhr Einweihungsfeier

Rieselfeld 
Maria-von-Rudloff-Platz
Freitag, 23. Mai
16.30 Uhr: Tag des Nachbarn mit 
Kaffee und Kuchen
18 Uhr: Impro-Theater

Neuburg 
Stadtgarten, am Rosengarten
Dienstag, 20 Mai
14 Uhr: Bewohner*innentreff 
dreier Pflegeinrichtungen mit 
Eisessen und Kinderprogramm 

Brühl
Kaiserstuhlplatz
Montag, 19. Mai
17 Uhr: Treffen am Bänkle

Feuerwehrfest 
in Hochdorf
Drei Jahre hat das städtische 

Immobilienmanagement das 
Feuerwehrhaus an der Leinen-
weberstraße liebevoll umgebaut. 
Zum Abschluss der Arbeiten gibt 
es jetzt am Sonntag, 11.  Mai, 
ein großes Fest mit Fahrzeug-
ausstellung, Hüpfburg, Kis-
tenrutschen und Rundfahrten, 
Musik und feinen Speisen. Ab 
10.30 Uhr dreht sich alles ums 
Blaulicht mit Höhepunkten um 
14 und 16 Uhr, wenn erst die 
Jugendfeuerwehr und dann die 
Berufsfeuerwehr zeigen, was sie 
auf dem Kasten haben.

Der Umbau begann 2022, als 
die Atemschutzübungsanlage 
der Hochdorfer nach Eschbach 
umzog und damit dringend be-
nötigte Räume für Umkleiden, 
Sanitärräume und Schulungen 
frei machte. Das Umziehen in 
der unbeheizten Fahrzeughalle 
ist seither nicht mehr notwen-
dig. Selbstverständlich hat das 
Immobilienmanagement das 
Gebäude auch technisch und 
energetisch auf Vordermann ge-
bracht, hübscher ist es allemal 
geworden.

Das Einsatzgebiet der Abtei-
lung 14 der Feuerwehr Freiburg 
umfasst neben Hochdorf mit 
dem Gewerbegebiet auch weite 
Teile des Mooswalds, zwei Ab-
schnitte der Autobahn und den 
Zubringer Nord. Bei Bedarf 
rücken die Hochdorfer auch in 
benachbarte Stadtteile (Land-
wasser, Lehen, Mooswald) aus. 
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. 
Bitte beachten: Nicht zu jedem 
Tagesordnungspunkt findet eine 
Aussprache statt. Wer ein ent­
sprechendes Hörgerät trägt, kann 
im Neuen Ratssaal die induktive 
Höranlage nutzen.
Gemeinsame Sitzung: 
Ausschuss für Schulen und 
Weiterbildung und Kinder- und 
Jugendhilfeausschuss� Mo, 12.5. 
• �Situation in Freiburger Kitas – 

Darstellung „Offenburger Modell“
• �Entwicklung des Planetariums
• �Kooperation zwischen Jugend-

ämtern und Staatlichem Schulamt
• �Sachstand: Haus des Jugend-

rechts
• �Aktueller Planungsstand G9
• �Einrichtung eines Gymnasiums 

zusätzlich zur geplanten Gemein-
schaftsschule in Opfingen

• �Pilotprojekt „,SpeakUp“ zur  
kommunalen Jugendbeteiligung

Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Umwelt- und 
Klimaschutz� Mo, 19.5. 
• �Schonwald „Frohnholz“
• �Waldumwandlungen für die 

Windenergieanlagen am Roßkopf
• �Aktionsplan Biodiversität
• �Kommunales Artenschutzkonzept
• �Parkentwicklungskonzept Seepark
• �Klimaquartier Zähringen 2025
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss 
� Mi, 21.5. 
• �Bebauungsplan „Schloss Ebnet“
• �Bebauungsplan „Behördenareal 

Nord“
• �Bebauungsplan „Eckbereich Bas-

ler Landstraße / Am Mettweg“
• �Flächennutzungsplan „ehemaliger 

OBI-Standort Basler Landstraße“
• �Maßnahmen für einen beschleu-

nigten Ausbau der Photovoltaik
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Migration und 
Integration� Do, 22.5. 
• �Förderung im Bereich Migration 

und Geflüchtete – Projektbilanz
• �Beratungsprojekt  

„Antimuslimischer Rassismus“
• �Neuorganisation der Ausländer-

behörde und der Einbürgerung im 
Amt für Migration und Integration

Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853; 
Öffnungszeiten der Theaterkasse, 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; weitere Infos unter 
www.theater.freiburg.de
Samstag, 10.5.
• Rudi und Dvořák� 18 Uhr
• Wollstonecraft� 20 Uhr
Sonntag, 11.5.
• �6. Kammerkonzert:  

Rund um die Welt� 11 Uhr
• �Die Erwartung� 18 Uhr
Mittwoch, 14.5.
• �Rauflust� 19.30 Uhr
• �Möchte die Witwe angesprochen 

werden, …� 20 Uhr
Donnerstag, 15.5.
• �Dance Insights� 19 Uhr
• �Der Prozess� 20 Uhr
• �Gespräche über aktuelle  

Inszenierungen� 20.15 Uhr
Freitag, 16.5.
• �Freiburger Andruck� 19.30 Uhr
• �Der Prozess� 20 Uhr
Samstag, 17.5.
• �Theaterführung� 11 Uhr
• �Rudi und Dvořák� 16 Uhr
• �Freiburg.Phil.Club� 20 Uhr
• �Möchte die Witwe angesprochen 

werden, …� 20 Uhr
Sonntag, 18.5.
• �Alcina (Premiere)� 18 Uhr
• �Delhi, ein Tanz� 19 Uhr
Dienstag, 20.5.
• �Heute nichts gespielt: Talkshow 

mit OB Martin Horn � 19.30 Uhr
Mittwoch, 21.5.
• �Heim und Flucht Orchester�20 Uhr
Donnerstag, 22.5.
• �Über Leben im Anthropozän

� 19.30 Uhr
• �Ektoras Tartanis: Portrait-Konzert. 

Der letzte Akt� 19.30 Uhr
• �Prima Facie� 20 Uhr
Freitag, 23.5.
• �Le Roi Carotte� 19.30 Uhr
• �Nomadics (Premiere)� 20 Uhr
Samstag, 24.5.
• �Alcina� 19.30 Uhr
• �Delhi, ein Tanz� 20 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
freiburg.de; weitere Infos unter 
www.museen.freiburg.de
Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Bis 24.5. keine Sonderausstellung.

Veranstaltungen
• �Augustinerfreunde führen: 

Frauen-Power in der Malerei des 
19. Jahrhunderts 
So, 11.5.� 11 Uhr

• �Orgelmusik 
Sa, 17.5.� 12 Uhr

• �Internationaler Museumstag (S. 9) 
So, 18.5.� 10 – 17 Uhr

• �Kunstpause:  
Der Bildschnitzer Hans Wydyz 
Mi, 21.5.� 12.30 – 13 Uhr

• �Orgelmusik 
Sa, 24.5.� 12 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Salzstr. 32, Tel. 201-2550
Ausstellung
Alter! Grafik aus fünf Jahrhunderten
� bis 17.8.2025
• �Führung: Alter! 

Sa, 10.5.� 15 Uhr
• �Kunstpause:  

Papiere aus aller Welt 
Mi, 14.5.� 12.30 Uhr

• �Vortrag: Forever young? 
Fr, 16.5.� 17 Uhr

• �Führung: Alter! 
Sa, 17.5.� 15 Uhr

• �Internationaler Museumstag (S. 9) 
So, 18.5.� 10 – 17 Uhr

• �Führung: Alter! 
Sa, 24.5.� 15 Uhr

Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2581, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Marta! Puppen, Pop und Poesie 
� bis 21.9.2025
Veranstaltungen
• �Kunst:Dialoge: Marta! 

Sa, 10.5. � 15 Uhr
• �Führung: Marta! 

So, 11.5. � 15 Uhr
• �Blick hinter die Kulissen: Wie 

passt Marta zwischen zwei 
Buchdeckel? 
Do, 15.5. � 18 Uhr

• �Workshop für Kinder:  
Das unmögliche Theater 
Fr, 16.5. � 15 – 16.30 Uhr

• �Workshop für Erwachsene:  
Das unmögliche Theater 
Sa, 17.5. � 14 – 17 Uhr

• �Internationaler Museumstag (S. 9) 
So, 18.5.� 10 – 17 Uhr

• �Dialogführung:  
Kunst und Theologie im Gespräch 
Do, 22.5. � 18 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Bis 2.6. keine Sonderausstellung.
Veranstaltungen
• �Samstagsmuseum für Kids:  

Igitt oder schaurig schön?  
Sa, 17.5.� 10 – 13 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Colombischlössle 
Rotteckring 5, Tel. 201-2574,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
KeltenKids: Eine Reise  
in die Eisenzeit� bis 11.5.2025
Veranstaltungen
• �Familienführung: KeltenKids 

Sa, 10.5.� 15 Uhr
• �Colombischlössle-Fest 

So, 11.5.� 11 – 17.30 Uhr
• �Internationaler Museumstag (S. 9) 

So, 18.5.� 10 – 17 Uhr
• �After Work: Mit der Zeitmaschine 

zu den Highlights im Museum 
Mi, 21.5.� 17.30 Uhr

• �Samstagsmuseum für Kids: Als 
das Mammut zu schwitzen begann 
Sa, 24.5.� 10 – 13 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Rotteckring 14, Tel. 201-2554
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr 
Der Eintritt ist frei.
Veranstaltungen
• �Vortrag, Das Wandbild von Kam-

merer im früheren Verkehrsamt 
Di, 13.5.� 20.15 Uhr

• �Lesung und Gespräch mit Musik:  
Sterna Meinhardt 
Sa, 17.5.� 19 Uhr

• �Internationaler Museumstag (S. 9) 
So, 18.5.� 10 – 17 Uhr

• �Feierabend: Täter*innen 
Di, 20.5.� 17.30 Uhr

Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits­
geschichte. Im Schwabentor 1.
Ab 21. Mai:
Mo – Fr 14.30 – 17 Uhr, Sa/So 
12 – 14 Uhr. Weitere Infos unter 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@freiburg.de; Rück­
gabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr; 
weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Ausstellung
Denk’ ich an Europa� bis 24.5.2025 
Veranstaltungen
• �Gaming für Kinder (8+) 

Di / Mi� 15.30 – 17 Uhr
• �Online Deutsch lernen 

Mi / Do� 14 – 15.45 Uhr
• �Sprachcafé: Deutsch für 

Anfänger*innen 
Mi� 14 – 16 Uhr

• �Sprachcafé Deutsch 
Mi� 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

• �Demokratie Dienstag:  
Sprechen und Zuhören 
Di, 13.5.� 11 – 12.30 Uhr

• �Lesekreis Französische Literatur 
Di, 13.5.� 16 Uhr

• �Kamishibai in der Kinderbibliothek 
Do, 15.5.� 15.30 – 16 Uhr

• �Freiburger Gespräche zur Neuen 
Musik: Maximiliano Soto Mayorga 
Fr, 16.5.� 17 Uhr

• �Bibliobus Mulhouse 
Fr, 16.5.� 14.30 – 16.30 Uhr

• �Finn Mayer-Kuckuck: „China – 
Auswege aus einem Dilemma“: 
Di, 20.5.� 19.30 Uhr

• �Digitale Sprechstunde 
Mi, 21.5.� 10 – 12 Uhr

• �Kamishibai in der Kinderbibliothek 
Do, 22.5.� 15.30 – 16 Uhr

• �Familienlesung-Spezial: Kids for 
Kids – Das große Schimpfen 
Sa, 24.5.� 16 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Carl-Kistner-Str. 59, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr / 13 – 18 Uhr, 
stadtbibliothek-haslach@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Freies Gamen, Fr� 15 – 18 Uhr
• �Geschichtenzauber  

Mi, 14.5.� 16 – 16.30 Uhr
• �Bilderbuchkino: Naya  

Mi, 21.5.� 16 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 Uhr /  
Di – Do 15 – 18 Uhr / FlexiBib:  
Mo 10 – 16 Uhr, stadtbibliothek-
mooswald@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Bilderbuchkino 

Mi, 14.5.� 15.30 – 16 Uhr
• �Erzähltheater Kamishibai 

Do, 22.5.� 15.30 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, 
Tel. 201-2270,  
Di / Do / Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr;  
FlexiBib: Di – Fr 8 – 10 Uhr,  
Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi, 14.5. � 16 Uhr
• �Rollenspieltreff: Pen & Paper 

Sa, 17.5. � 13 – 19  Uhr
• �Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi, 21.5. � 16 Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@freiburg.de

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-
850, www.keideltherme.de
• täglich� 9 – 21 Uhr 

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
• �Mo – Do� 6 – 8 Uhr
• �Mo – Fr� 13 – 20 Uhr
• �Fr (Senioren und Schwangere)

� 8 – 12 Uhr
• �Sa (nur Frauen)� 9 – 11 Uhr
• �Sa (1. Samstag im Monat: 

Spielnachmittag)� 11 – 18 Uhr
• �So� 9 – 18 Uhr
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
• �Di – Fr� 14 – 20 Uhr
• �Sa/So� 9 – 16 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
• �Di/Do� 18 – 20 Uhr
• �Do (Senioren und Schwangere)

� 9.30 – 11 Uhr
• �Fr� 15 – 20 Uhr
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr
• �So� 8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
• �Di/Do� 14 – 16 Uhr
• �Sa (Senioren und Schwangere)

� 12.30 – 14 Uhr
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 16 Uhr
Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
• �Mo/Mi/Fr� 10 – 21 Uhr
• �Di/Do� 7 – 21 Uhr
• �Sa/So � 10 – 18 Uhr
Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
Bis 16. Mai:
• �täglich� 12 – 19 Uhr
Ab 17. Mai:
• �täglich� 10 – 20 Uhr
Lorettobad
Lorettostraße 51a, Tel. 2105-570
Ab 17. Mai:
• �täglich� 10 – 20 Uhr
Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
Ab 17. Mai:
• �täglich� 10 – 20 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
weitere Infos unter 
www.planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Samstag, 10.5.
• �Der Räuber Hotzenplotz  

und die Mondrakete (5)� 15 Uhr
• Eine Reise durch die Nacht (8)
� 16.30 Uhr
• Auroras (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 11.5.
• �Robbi startet durch (5)� 15 Uhr
• Der Mond (8)� 16.30 Uhr
• �Flow – Vision of Time (12)� 18 Uhr
Dienstag, 13.5.
• Faszination Mars (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 14.5.
• �Die Entdeckung des Kosmos (8)

� 15 Uhr
Freitag, 16.5.
• �Abenteuer Planeten (6)� 15 Uhr
• �Ziel: Zukunft – Vom Jetzt zur 

Ewigkeit (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 17.5.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• Eine Reise durch die Nacht (8)
� 16.30 Uhr
• Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 18.5.
• �Die Olchis – Das große  

Weltraumabenteuer (5)� 15 Uhr
• �Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 20.5.
• Der aktuelle Sternenhimmel (12)
� 19.30 Uhr
Mittwoch, 21.5.
• �Planeten (8)� 15 Uhr
Freitag, 23.5.
• �Magic Globe (6)� 15 Uhr
• Auroras (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 24.5.
• �Der Räuber Hotzenplotz  

und die Mondrakete (5)� 15 Uhr
• Eine Reise durch die Nacht (8)
� 16.30 Uhr
• �Ziel: Zukunft – Vom Jetzt zur 

Ewigkeit (12)� 19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Naturerlebnispark Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Parktickets unter 
www.freiburg.de/mundenhof
• �Tierfütterung (Treffpunkt: Futter-

uhr am Buntmardergehege) 
tägl. außer Fr� 14.30 Uhr

• �Mongolentage 
Sa, 17.5., bis So, 18.5.� ab 14 Uhr

• �Kinderlesung „Lotte, wo bist du?“ 
Sa, 24.5.� 14 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr 10 – 17 Uhr, sonn- und 
feiertags 12 –17 Uhr, telefonische 
Anfragen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr,  
Do – Fr 14 – 16.30 Uhr
Ausstellung
• �Facettenreiche Insekten: Vielfalt, 

Gefährdung, Schutz�bis 13.6.2025
Veranstaltungen
• �Jubiläumskonzert – 20 Jahre 

AnChora  
So, 11.5.� 11 Uhr

• �Sonntagsspaziergang: Das 
Stadtwald-Arboretum Günterstal  
So, 11.5.� 14 Uhr

• �Workshop: Wald und Gesundheit 
– Zeit für Körper, Geist und Seele  
Anmeldeschluss: 12.5. 
Sa, 24.5.� 14 – 17 Uhr

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80, 
info@musikschule-freiburg.de  
www.musikschule-freiburg.de

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, 
info@vhs-freiburg.de 
Mo – Do, 9 – 18, Fr, 9 – 12.30 Uhr 
www.vhs-freiburg.de
Veranstaltungen
• �Über sieben Brücken musst du 

geh’n“ – Brückenführung 
Di, 13.5.� 18 Uhr

• �Vortrag: Diabetes mellitus  
Do, 15.5.� 19.30 Uhr

Anmeldung erforderlich.

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF),  
Tel. 76 70 70; Service-Center: 
Mo – Do 8 – 12 und 13 – 17 Uhr,  
Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de
Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
• �Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr
• �Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
• �Do� 8 – 16 Uhr
• �Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
• �Mi� 9 – 16 Uhr
• �Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
• �Landwasser, Roter Otto  

Mo, 12.5.� 8.30 – 11 Uhr 
• �Lehen, Hallenbad (Parkplatz) 

Mo, 12.5.� 13 – 15 Uhr 
• �Hochdorf, Hallenbad (Parkplatz) 

Mo, 19.5.� 8.30 – 11 Uhr 
• �Rieselfeld, Ingeborg-Drewitz- 

Allee/Ecke Rudolf-Dischinger-Straße 
Mo, 19.5.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

• �Bürgerberatung im Innenstadtrat­
haus, Rathausplatz,  
Tel. 201-1111,  
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@freiburg.de
Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12 
Empfang: Tel. 201-3507, 
www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@freiburg.de
Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@freiburg.de
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: Tel. 201-4950 
bussgeldbehoerde@freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll­
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@freiburg.de

• �Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12 
Tel. 201-4390, bzb@freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
ebf@freiburg.de 
www.freiburg.de/friedhof
• �Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
• �IBB-Stelle:  

donnerstags 17 – 18 Uhr 
Tel. 201-3639, ibb@freiburg.de

• �Patientenfürsprechende: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@freiburg.de 
Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@freiburg.de
• �Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
• �Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

• ��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/ 
freiburg-so
Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt:  
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@freiburg.de
Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
• �Mo/Di/Do� 10 – 16 Uhr
• �Mi� 10 – 18 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, Termine: Tel. 201-0 
standesamt@freiburg.de 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de
• �Bewerbungs-Check 

�jeden Mi� 10.30 – 12 Uhr
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Städtische Termine und Öffnungszeiten vom 10. bis 24. Mai

Zinnfigurenklause startet in die Saison
Wie immer am dritten Samstag im Mai öffnet Freiburgs kleines, aber feines historisches Museum im Schwabentor seine Pforten für 
die Sommersaison. Beim Tag der offenen Tür am 17. Mai können die Museumsgäste zuschauen, wie eine Zinnfigur gegossen und 
bemalt wird, bevor sie den Weg in ein Diorama findet. An diesem Tag hat die Klause von 11 bis 15 Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei. 
Die regulären Öffnungszeiten (ab 21. Mai) sind Montag bis Freitag von 14.30 bis 17 Uhr sowie Samstag und Sonntag von 12 bis 
14 Uhr. Am 3. Oktober geht die Zinnfigurenklause dann wieder in die Winterpause. �   www.zinnfigurenklause-freiburg.de
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„Alter! Grafik aus fünf Jahrhunderten“
Die neue Ausstellung im Haus der Graphischen Sammlung setzt sich mit dem Alter in der Kunst auseinander

Weise und gütig oder 
gebrechlich und unattrak-
tiv – von alten Menschen 
existieren sehr unter-
schiedliche Vorstellungen, 
auch in der Kunst. Diesem 
Thema widmet sich die 
neue Ausstellung „Alter! 
Grafik aus fünf Jahr-
hunderten“ im Haus der 
Graphischen Sammlung.

Bis 17. August zeigt sie 
rund 80 Werke von der Frühen 
Neuzeit bis ins 20. Jahrhundert 
und fragt: Welche Entwicklun-
gen, Stereotype und Deutun-
gen gab es im Laufe der Zeit? 
„Alter betrifft uns alle“, sagt 
Jutta Götzmann, Direktorin der 
Städtischen Museen. „Thema 
der Ausstellung ist, wie sich 
unser Umgang damit in der 
Kunst widerspiegelt.“ Wie pro-
blematisch dieser Umgang sei, 
zeige die Longevity Industrie, 
die Produkte für ein möglichst 
langes Leben vermarktet.

Die Ausstellung nähert sich 
dem Thema aus unterschiedli-
chen Perspektiven, zeigt gän-
gige Vorstellungen ebenso wie 
die große Bandbreite der Dar-
stellungen. Zu sehen sind Wer-
ke von Albrecht Dürer, Hans 
Baldung Grien, Rembrandt 
van Rijn, Marie Ellenrieder, 
Max Liebermann, Käthe Koll-
witz und Pablo Picasso – aus 
dem Augustinermuseum und 
dem Museum für Neue Kunst.

Der Rundgang beginnt mit 
„Lebensalterdarstellungen“. 
Fridolin Leiber schuf um 1900 
die „Stufenalter“: Auf- und ab-
steigende Treppen illustrieren 
die verschiedenen Alterspha-

sen für Männer und Frauen. 
Das Kapitel „Individuell?“ 
widmet sich dem Porträt. Ein 
Werk von Marie Ellenrieder 
aus dem Jahr 1820 zeigt den 
101-jährigen Georg Lerch, 
der durch sein hohes Alter 
Aufmerksamkeit erlangte. Per-
sonen, die diese „magische“ 
Grenze erreichten oder über-
schritten, galten damals als ku-
riose Naturereignisse.

Das Thema „Weise? – Heili-
gentypus“ zeigt unter anderem 
zwei Kupferstiche der Apostel 
von Albrecht Dürer aus dem 
Jahr 1514, die eine positive 
Sicht auf den Lebensabend 
illustrieren. Heilige, Apostel 
oder Propheten wurden häufig 
mit langem Bart, weißem Haar 

und ausdruckvollem Gesicht 
dargestellt. „Das Alter steht 
hier für Gelehrtentum, Erfah-
rungswissen und Weisheit“, 
sagt Kuratorin Adana Schulz.

Erfahren oder nur faltig?
Auch Geschlecht und sozia-

ler Status prägen das Bild vom 
Alter: Männer werden meist 
als erfahren und gütig darge-
stellt, während bei Frauen häu-
fig der gealterte Körper im Fo-
kus steht. Das zeigen etwa die 
um 1670 entstandenen Radie-
rungen von Melchior Küsel. In 
seinem Werk „Die Zwietracht“ 
charakterisieren ein abge-
magerter Körper, erschlaffte 
Brüste und ein faltiges Gesicht 
die dargestellte Frau als alt. 

Die Radierung „Das Alter“ 
hingegen betont die im Laufe 
des Lebens erworbene Weis-
heit eines Mannes: Zu sehen 
ist ein Greis mit Rauschebart 
und Gewand, umgeben von 
Symbolen der Vergänglichkeit.

Diesen Altersbildern gegen-
über steht Annegret Soltaus 
Werk „generativ – Tochter 
mit Urgroßmutter“ aus dem 
Jahr 1994. Die Künstlerin col-
lagiert eine Fotografie ihrer 
nackten Tochter mit der ihrer 
Urgroßmutter und thematisiert 
so Weiblichkeit, Identität und 
die Verbindung von Generati-
onen. Als Leihgaben ergänzen 
zeitgenössische Fotografien 
von Darius Ramazani die Prä-
sentation: Porträts aus der Se-

rie „Old People“, entstanden in 
einem Altenheim in Kapstadt. 
„Sie zeigen die Schönheit und 
Ästhetik des Alterns und set-
zen das dem problematischen 
Umgang damit entgegen“, so 
Götzmann.

Zu den Kunstwerken gesel-
len sich Hilfsmittel wie his-
torische Gehstöcke, Brillen 
und Lupen. Mitmachstationen 
laden dazu ein, sich mit dem 
eigenen Alterungsprozess aus-
einanderzusetzen und gesell-
schaftliche Vorstellungen zu 
hinterfragen.�

  Haus der Graphischen Samm-
lung im Augustinermuseum, Salz-
str. 32/34, Di – So, 10 – 17 Uhr, 
Fr, 10 – 19 Uhr. Eintritt: 5 Euro/ 
ermäßigt 3 Euro, unter 27 J. frei. 
www.museen-freiburg.de

Foto: Städtische Museen Freiburg

Freiburger Andruck: 
„Skyrmionen“

Lesung mit Dietmar Dath am 16. Mai

In der ersten Lesung der 
Reihe „Freiburger An-
druck“ in diesem Jahr 
ist am Freitag, 16. Mai, 
um 19.30 Uhr Dietmar 
Dath im Winterer-Foyer 
des Theaters Freiburg zu 
Gast. Der Autor, Journa-
list und Übersetzer liest 
aus seinem neuen Roman 
„Skyrmionen. Oder: A 
Fucking Army“. Durch 
den Abend führt BZ-Re-
dakteur Thomas Steiner.

Als Renate Hofer in einen 
Wassertank stürzt, der die 
Lüftung eines riesigen Da-
tenspeichers reinigt, hat sie 
Todesangst, aber auch eine 
Erleuchtung: Sie wird eine 
Maschine bauen, wie es noch 
keine gegeben hat, zur Über-
windung des Computerzeital-
ters und all seiner Zumutun-
gen. Dafür rekrutiert Renate 
die Mutigsten und Schlaues-
ten aus Physik und Kunst, aus 
Sprachforschung und Finanz-
trickserei: eine ganze „Fucking 
Army“. Mit ihr nimmt sie den 

Bau einer neuen, besseren 
Welt in Angriff, aus den winzi-
gen Wirbeln, die so heißen wie 
dieser Roman: Skyrmionen.

Reise ins Unbekannte
Mit fast 1000 Seiten ist der 

neue Roman von Reinhold-
Schneider-Preisträger Dietmar 
Dath Thriller, Wunderkabinett 
und Reise ins Unbekannte, so 
figurenreich und handlungs-
stark wie eine futuristische Se-
rie. Die Lesereihe „Freiburger 
Andruck“ ist eine Kooperation 
des Kulturamts mit dem Litera-
turhaus Freiburg, der Stadtbib-
liothek, dem Theater Freiburg, 
dem SWR Studio Freiburg und 
der Badischen Zeitung. Seit 
2009 stellt sie die neuen Bücher 
von Freiburger Autor*innen 
und Übersetzer*innen vor.�

  Nähere Informationen beim 
Kulturamt unter Tel. 0761 201-
2115 und www.freiburg.de/
freiburgerandruck. Eintritt: 9 Euro/
ermäßigt 6 Euro. Tickets: Theater
kasse, Bertoldstr. 46, Tel. 0761 
2012853, Mail: theaterkasse@
theater.freiburg.de und unter 
www.theater.freiburg.de.

Handlungsstark: Dietmar Daths neuer Roman „Skyrmionen“.

Von Bienen, Puppen und Legionären
Am 18. Mai ist Internationaler Museumstag – mit buntem Programm und freiem Eintritt

Ob Bienen, Eulengewölle 
oder magische Zeichen 
– beim Internationalen 
Museumstag am Sonn-
tag, 18. Mai, gibt es jede 
Menge zu entdecken. Von 
10 bis 17 Uhr warten 
spannende Führungen, 
eine Museums-Rallye 
und abwechslungsreiche 
Mitmachaktionen in 
den Freiburger Museen 
auf Besucher*innen.

Der Eintritt in alle Häuser 
ist an diesem Tag kostenfrei. 
Mit dabei sind das Augus-
tinermuseum, das Museum 
für Neue Kunst, das Museum 
Natur und Mensch, das Ar-
chäologische Museum Colom-
bischlössle, das neu eröffnete 
Dokumentationszentrum Na-
tionalsozialismus und weitere 
Einrichtungen.

Im Augustinermuseum 
am Augustinerplatz steht von 
10.30 bis 16 Uhr ein Erlebnis-
parcours für kleine und große 
Museumsdetektiv*innen durch 
die Kunst des Mittelalters auf 
dem Programm. Um 15.30 Uhr 
können Interessierte außerdem 
an einer Kombiführung mit 
dem Bauhüttenmuseum teil-
nehmen und dabei „steiner-
nen Riesen“ vom Münster auf 
Augenhöhe begegnen. Start ist 
im Bauhüttenmuseum (Scho-
ferstr.  4). Im Haus der Gra-
phischen Sammlung (Salz-
str.  32/34) gibt es um 14 Uhr 
eine Führung durch die Son-
derausstellung „Alter! Grafik 
aus fünf Jahrhunderten“. Im 
Mittelpunkt stehen Darstellun-
gen von der Frühen Neuzeit bis 
ins 20. Jahrhundert, darunter 
Grafiken von Albrecht Dürer, 
Hans Baldung Grien, Käthe 
Kollwitz und Pablo Picasso.

Im Museum für Neue 
Kunst (Marienstr.  10a) tau-

chen Interessierte in das be-
wegte Leben der extravaganten 
Künstlerin Marta Kuhn-Weber 
ein: Um 11, 14 und 15 Uhr gibt 
es Kurzführungen durch die 
Ausstellung „Marta! Puppen, 
Pop & Poesie“. Im Fokus ste-
hen ihre einzigartigen Puppen, 
die Genderzuschreibungen, 
Sexualität und gesellschaftli-
che Rollen thematisieren.

An einer Mitmachstation im 
Treppenhaus können Kreative 
von 14 bis 17 Uhr ein „Püpp-
chen“ als Schlüsselanhänger 
fertigen. Wer mag, stellt sich 
im Schau-Raum von 11.30 
bis 14 Uhr der Frage: Was ist 
für dich Kunst? Sarah Schiller 
präsentiert die Ergebnisse ei-
ner Umfrage, die sie im Rah-
men ihres Freiwilligen Sozi-

alen Jahres im Museum für 
Neue Kunst durchgeführt hat.

Das Archäologische Mu-
seum Colombischlössle am 
Rotteckring 5 lädt Kinder und 
Erwachsene dazu ein, in die 
Geschichte einzutauchen: Von 
10.30 Uhr bis 16 Uhr können 
Zeitreisende eine Rallye von 
der Steinzeit bis ins frühe 
Mittelalter machen – und da-
bei knifflige Rätsel lösen. Um 
10.30 und 15.30 Uhr erkunden 
Familien bei Führungen die 
Lebenswelt der Steinzeit, um 
12.30 und 14.30 Uhr dreht sich 
alles um das Leben römischer 
Legionäre. Kurzführungen für 
Erwachsene beleuchten um 
11, 14, 15 und 16 Uhr die Er-
folgsgeschichte der Spinnerei. 
Und um 12  Uhr geht es bei 

einer inklusiven Führung mit 
Gebärdensprachdolmetscherin 
(DGS) um mächtige Frauen, 
stolze Reiter und magische 
Zeichen im frühen Mittelalter.

Im Museum Natur und 
Mensch (Gerberau 32) kom-
men besonders Familien auf 
ihre Kosten. Von 10.30 bis 
12.30 Uhr und von 13.30 bis 
16 Uhr können Neugierige 
an einer Mitmachstation ein 
echtes Eulengewölle ausein-
andernehmen und an den ge-
fundenen Knochen erforschen, 
welche Tiere Eulen am liebsten 
fressen. Um 10.30, 11.30 und 
um 15.30 Uhr gibt eine Kurz-
führung Einblick in das span-
nende Leben eines Bienen-
volks. Um 14 Uhr geht es bei 
einer inklusiven Führung mit 
Gebärdensprachdolmetscherin 
(DGS) für Familien mit Kin-
dern ab fünf Jahren um Tiere 
in der Stadt: Wer zeigt sich 
häufig, und wer lebt versteckt 
in unserer Nähe?

Erstmals mit dabei ist das 
neue Dokumentationszen-
trum Nationalsozialismus 
(Rotteckring 14). Hier bli-
cken Besucher*innen bei 
Führungen „Hinter die Fas-
saden“ und erfahren, wie 
die „Machtergreifung“ der 
N a t i o n a l s o z i a l i s t * i n n e n 
1933 auch in Freiburg Politik 
und Alltag veränderten. Bei 
90-minütigen Rundgängen 
stehen lokale Akteur*innen 
und Ereignisse im Fokus. Um 
10.15 Uhr findet eine inklusive 
Führung mit Gebärdensprach-
dolmetscherin (DGS) statt, 
um 13 Uhr eine Führung auf 
Ukrainisch und um 15 Uhr auf 
Deutsch. �

  Das gesamte Programm gibt es 
unter www.museen.freiburg.de/
aktuelles. Infos auf 
www.museumsbund.de/ 
internationaler-museumstag

Rallyes, Mitmachaktionen und vieles mehr: Der Museumstag 
spricht große und kleine Besucher*innen an – hier bei einer Fa-
milienführung im Archäologischen Museum Colombischlössle.
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Von gebrechlich bis strahlend schön: Alter und unser Umgang damit haben viele Facetten – das führen rund 80 Grafiken sowie 
die „Old People“-Fotografien von Darius Ramazani (r.) eindrücklich vor Augen.

Foto: D. Ramazani

Foto: M. Doradzillo

13. Mai: Museen 
kürzer geöffnet

Am Dienstag, 13. Mai, fin-
det der jährliche Betriebsaus-
flug der Museen Freiburg statt. 
Daher fallen die verlängerten 
Öffnungszeiten im Museum 
Natur und Mensch und im 
Dokumentationszentrum Na-
tionalsozialismus weg. Beide 
Häuser sind an diesem Tag, 
wie die anderen Museen auch, 
von 10 bis 17 Uhr geöffnet.

Skulpturen  
in neuem Licht

Die Skulpturenhalle im 
Augustinermuseum wird mo-
dernisiert. Bis einschließlich 
Freitag, 16. Mai, erhalten die 
Räume mit den berühmten 
Propheten und Wasserspeiern 
ein neues, energiesparendes 
LED-Beleuchtungssystem. 
Während der Arbeiten ist auch 
der Chorraum mit Barock-
kunst und Welte-Orgel für Mu-
seumsgäste geschlossen. Der 
Eintrittspreis ist in dieser Zeit 
reduziert: sechs Euro, ermä-
ßigt vier Euro.

Kurz 
gemeldet
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Stellenanzeigen

�Wir suchen Sie für das Haupt- und Personalamt als

Sekretärin (a) – Organisationstalent (a)
• Bis Entgeltgruppe 8 TVöD • Bewerbungsfrist bis 11.05.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Soziale Fachkraft (a) in der Beratungs-
stelle für Eltern, Kinder und Jugendliche
• Bis Entgeltgruppe S 15 TVöD • Bewerbungsfrist bis 11.05.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Sachgebietsleitung (a)  
Wirtschaftliche Jugendhilfe
• Bis Entgeltgruppe 11 TVöD/ Besoldungsgruppe A12 LBesO • 11.05.2025

�Wir suchen Sie für das Immobilienmanagement Freiburg als

Reinigungskraft (a) in Teilzeit (40-50%) 
für städtische Dienststellen und Schulen
• Bis Entgeltgruppe 2 TVöD • Bewerbungsfrist bis 17.05.2025

�Wir suchen Sie für das Standesamt als

Sachbearbeiterin (a)  
im Sachgebiet Sterbefälle
• Bis Entgeltgruppe 7 TVöD / Besoldungsgruppe A9 LBesO • 18.05.2025

�Wir suchen Sie für das Haupt- und Personalamt als

Sachbearbeiterin (a)  
im Bereich Ausbildung
• Bis Entgeltgruppe 10 TVöD • Bewerbungsfrist bis 18.05.2025

�Wir suchen Sie für das Immobilienmanagement Freiburg als

Sachbearbeiterin (a)  
Vermietung und Servicedienste
• Bis Entgeltgruppe 9a TVöD / Besoldungsgruppe A9 mD LBesO • 18.05.2025

Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

Aushilfskraft als Tierärztin (a)  
für den Schlachthof
• Vergütung nach dem TV-Fleischuntersuchung

�Wir suchen Sie für das Amt für städtische Kindertages- 
einrichtungen als

Pädagogische Fachkraft (a) KiTa
• Bis Entgeltgruppe S 8a TVöD SuE 

�Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

Pädagogische Fachkraft (a)  
in der Schulkindbetreuung
• Bis Entgeltgruppe S 8a TVöD

Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

Außendienstmitarbeiterin (a)  
im Gemeindevollzugsdienst für den  
Fußstreifendienst und die technische 
Verkehrsüberwachung
• Bis Entgeltgruppe 6 TVöD

�Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

Außendienstmitarbeiterin (a)  
im Vollzugsdienst der Polizeibehörde
• Bis Entgeltgruppe 8 TVöD

Freiburg mit der Touri-Brille
Am 18. Mai können Freiburger*innen die Stadt mit anderen Augen sehen

Warum genau kom-
men eigentlich so viele 
Tourist*innen nach Frei-
burg? Wie sehen sie die 
Stadt? Um das zu erle-
ben, gibt es seit zwanzig 
Jahren den Erlebnistag 
„Tourist in der eigenen 
Stadt“, zu dem Freiburg 
die Wirtschaft Touris-
tik und Messe (FWTM) 
dieses Jahr am Sonn-
tag, 18. Mai, einlädt.

Von 10 bis 17 Uhr werden 
unter anderem Stadt-, Theater- 
und Hotelführungen, Tanzkur-
se, Wander- und Fahrradtouren 
angeboten. Der Tag steht die-
ses Jahr unter dem Motto „Ma-
rie Antoinette und Freiburg“: 
Die französische Königin 
wurde im Mai 1770 während 
ihrer Brautfahrt feierlich in der 
Stadt empfangen. 

Neben klassischen und the-
matischen Stadtführungen 
gibt es auch Schauspiel- und 
Weinführungen und eine Tour 
durch das Europapark-Stadi-
on. Blicke hinter die Kulissen 
erlauben das Stadttheater, das 

Historische Kaufhaus, das Erz-
bischöfliche Ordinariat, das 
Alte Rathaus sowie das Dorint 
und das Colombi Hotel. Hoch 
hinaus geht es bei der „Schaff-
nertour“ der Schauinslandbahn 
und der Berg- und Talfahrt mit 
der Schlossbergbahn. Bei der 
Alten Wache, dem Haus der 

Badischen Weine, dem Staats-
weingut Freiburg sowie dem 
Winzerhaus Sankt Georg ist 
man der Frucht auf der Spur, 
die die Region auch über ihre 
Grenzen hinweg berühmt ge-
macht hat. Für Bewegungs-
begeisterte gibt es Salsa- und 
Bachatakurse oder eine Fahr-

radtour nach Heitersheim und 
zurück. 

Neben einem Glücksrad in 
der Touristinformation gibt es 
den ganzen Tag über Stadtral-
lyes und eine Schnitzeljagd 
durch die Altstadt, bei der man 
zwar kein Schnitzel, aber an-
dere Preise wie Gutscheine für 
ein Abendessen, für Wellness-
tage oder Tanzkurse gewin-
nen kann. Außerdem gibt es 
Monatspässe des Museums-
Passes, Karten für die Schloss-
bergbahn und andere High-
lights zu gewinnen. 

Am 18. Mai ebenfalls geöff-
net sind das Uniseum Freiburg 
(11 bis 17 Uhr) und das His-
torische Kaufhaus (13 bis 15 
Uhr). Die Freiburger Museen 
laden am gleichen Tag zum In-
ternationalen Museumstag (10 
bis 17 Uhr) ein, der Eintritt ist 
überall frei. �

  Infos und Programm unter 
www.visit.freiburg.de/prospekte 
Gratistickets (maximal zwei pro 
Person) gibt es am 18. Mai jeweils 
eine halbe Stunde vor Beginn der 
jeweiligen Aktion in der Tourist-
information am Rathausplatz. Dort 
ist auch der Treffpunkt.

Einen Perspektivenwechsel erlaubt der Erlebnistag „Tourist in 
der eigenen Stadt“ am 18. Mai.

Kurz gemeldet
Marktfest auf dem 
Münsterplatz

Am Samstag, 24. Mai, fin-
det von 14 bis 21 Uhr wieder 
das Marktfest auf der Südsei-
te des Münsterplatzes und im 
Historischen Kaufhaus statt. 
Neben Speis und Trank wartet 
ein buntes Rahmenprogramm 
auf die Besucher*innen. Der 
Eintritt ist frei.

Gestaltungsbeirat 
tagt am 22. Mai

Die 65. öffentliche Sitzung 
des Gestaltungsbeirats findet 
am Donnerstag, 22. Mai, um 
14 Uhr im Raum Schauinsland 
des Rathauses im Stühlinger, 
Fehrenbachallee 12, statt. Auf 
der Tagesordnung steht der 
Neubau eines Wohn- und Ge-
schäftshauses in der Paul-Ehr-
lich-Straße 4-8. 

  freiburg.de/gestaltungsbeirat

Analyse zur 
Bundestagswahl

In guter Tradition hat das 
Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement 
die Bundestagswahl am 
23. Februar 2025 ausführ-
lich analysiert. Mit leicht 
verständlichen Texten und 
Grafiken werden beispiels-

weise Wählerwanderungen 
untersucht oder sozioökono-
mische Unterschiede beim 
Wahlverhalten aufgezeigt. Der 
64-seitige Wahlbericht ist ab 
sofort unter www.freiburg.de/ 
statistischeveroeffentlichungen 
kostenfrei erhältlich.

B 31-Tunnel in zwei 
Nächten gesperrt 

Das Garten- und Tiefbauamt 
wartet, repariert und reinigt die 
Tunnel der B 31 in den Näch-
ten von 13. bis 15. Mai. Dafür 
wird in der Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch, 14. Mai, 
die Tunnelröhre stadteinwärts 
voll gesperrt. In der Nacht auf 
Donnerstag, 15. Mai, ist die 
Röhre stadtauswärts gesperrt.

Anerkennung von 
Berufsabschlüssen

Der Wegweiser Bildung 
und das Beratungszentrum zur 
Anerkennung ausländischer 
Berufsqualifikationen bieten 
am Donnerstag, 22. Mai, von 
10 bis 13 Uhr eine offene Be-
ratung im Wegweiser Bildung, 
Münsterplatz 17, an. Dabei 
geht es um Fragen wie: Wie 
finde ich den passenden deut-
schen Beruf? Wer hilft mir 
im Anerkennungsverfahren, 
wie viel kostet es, und gibt es  
finanzielle Unterstützung?

  Die Beratung ist kostenfrei und 
ohne Anmeldung möglich. Infos: 
www.wegweiser-bildung.de

Kinderbetreuung 
in Unternehmen

Familienfreundliche Ange-
bote in Unternehmen werden 
immer wichtiger – deswegen 
laden die Kontaktstellen Frau 
und Beruf Baden-Württemberg 
am Dienstag, 13.  Mai, 13.30 
bis 14.45 Uhr, zu einer Online-
Veranstaltung ein. Beim „Di-
gital Afternoon – Information 
und Inspiration für Unterneh-
men: Betriebliche Kinderbe-
treuung leicht gemacht!“ geht 
es um praxisnahe Lösungen, 
von der Ferienbetreuung bis 
zur Betriebskita. Außerdem 
stellen Unternehmen ihre Best 
Practices vor.

  Anmeldung unter: 
www.eveeno.com/132804451, 
Infos: frauundberuf-bw.de/kontakt-
stelle-frau-und-beruf-freiburg

Zuchterfolg auf dem 
Mundenhof

Dem Aquarienverein auf 
dem Mundenhof ist eine klei-
ne Sensation gelungen: die 
Nachzucht von Salzwasserfi-
schen, und zwar der seltenen 
Banggai-Kardinalbarsche. Sie 
werden bis zu acht Zentime-
ter lang und sind wegen ihrer 
schwarz-weißen Zeichnung 
mit Seitentüpfeln und spek-
takulären Flossen beliebte 
Zierfische für die Meerwasser-
Aquaristik. Auch deswegen ist 
der Kardinalbarsch in seinem 
natürlichen Lebensraum stark 
bedroht – und jedes nachge-
züchtete Jungtier ein Gewinn.

Vorträge übers 
Älterwerden

Am Dienstag, 13. Mai, in-
formiert das Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt über diverse 
Themen des Älterwerdens. Die 
Kurzvorträge dauern jeweils 
eine Dreiviertelstunde. Thema 
um 14 Uhr ist die Vorsorge-
vollmacht, um 15 Uhr geht es 
um Unterstützungs- und Pfle-
gemöglichkeiten, um 16  Uhr 
um die Kosten und Finan-
zierung von Pflege und um 
17 Uhr um Technik und Tipps 
bei der Wohnraumgestaltung

 Die Vorträge sind kostenfrei 
und finden im großen Sitzungssaal 
(2. OG) des Rathauses im Stüh-
linger (Bestandsbau, Fehrenbach-
allee 12) statt. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Elternkurs:  
Trennung meistern

Mit dem Elternkurs „Tren-
nung meistern – Kinder stär-
ken“ bietet die Beratungs-
stelle für Eltern, Kinder und 
Jugendliche Raum, um über 
Erfahrungen zu berichten und 

Lösungsideen für schwierige 
Situationen zu entwickeln. Der 
kostenfreie Kurs besteht aus 
sechs Modulen und beginnt am 
Donnerstag, 22. Mai. Weitere 
Termine sind am 5. und 26. 
Juni sowie am 3., 10. und 24. 
Juli – von 13.30 bis 16.30 Uhr 
in der Krozinger Straße 19b. 

 Anmeldung unter beratung-
krozingerstrasse@freiburg.de oder 
Tel. 0761 201-8531.

Walk & Talk zum 
Bildungszentrum

Im Rahmen der Reihe 
„Walk & Talk“ des Wegwei-
sers Bildung spazieren am 
Dienstag, 13. Mai, um 14 Uhr 
Berater*innen gemeinsam 
zum Caritas Bildungszentrum. 
Die Einrichtung hilft sozial 
oder schulisch benachteiligten 
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen dabei, sich in den 
allgemeinen Arbeitsmarkt zu 
integrieren. „Walk & Talk“ 
richtet sich an alle, die zu Bil-
dungsthemen beraten.

  Infos unter www.wegweiser-
bildung.de (Veranstaltungen), 
Anmeldung unter veranstaltung@
wegweiser-bildung.de oder 
Tel. 0761 36895-87. 

Kampagne zum 
Energiesparen

Die Stadt startet am 16. Mai 
in Kooperation mit der Ver-
braucherzentrale Baden-Würt-
temberg eine neue Kampagne 
für Mieter*innen mit dem Titel 
„Energie sparen – Kosten sen-
ken“. Bei einem Hausbesuch 
geben Energieberater*innen 
Tipps, wie sich der Energie-
verbrauch senken lässt.

  Anmeldung zur Beratung unter 
Tel. 0800 809 802 400. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Infos unter: 
ww.freiburg.de/stromsparen

Beratungen zu 
Photovoltaik 

Im Rahmen der Kampagne 
„Dein Dach kann mehr“ fin-
den am Mittwoch, 14. und 21. 
Mai, kostenlose Photovoltaik-
Beratungen statt. Interessierte 
können sich für eine Online-
Beratung oder den Beratungs-
nachmittag im Rathaus im 
Stühlinger anmelden. Außer-
dem gibt es individuelle Vor-
Ort-Termine. 

 Anmeldung: freiburg.de/pv 
oder Tel. 0761 214300-35. 
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